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i> rzeigenpreis:
Die stebengespallene Borgirzeile oder deren Baum

l5Psg . Aeklamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen-Annahme:
Nur bis 4 Uhr vormittags des Trscheinungs-
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Aabaii wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition:Diezerstraße 17.
Fernsprech-Anschluh Nr. 8.

Erstes Blatt.
9»eneS vom Tage.

Befr ■&er  katholischen St .- Pauluskirche  zu
Connr " ° ™ °.a b ** kam es am verflossenen
hgsten« ^ vormittag infolge des ungesetzlichen Ver-

hier nicht mit einem zusammenhanglosen Einzel¬
fall zu tun haben, sondern mit dem Ausbruch einer
systematisch betriebenen Hetze und Verführung . D e
Klage ist nicht von gestern, daß die Polen den Kn-
thonzismus und den katholischen Namen für ihre
politischen Zwecke mißbrauchen und nicht zum
ersten Mal wird jetzt von katholischer Seite Ein

9cn m s rr Rcchikalpolen zu schweren Ausschreitun-
schröii starkes Schutzmannsaufgebot ein-

^ ^ ren mußte.
gestor?? ^reuß.  Abgeordnetenhaus  begann

J " o1” r er  zweiten Lesung des Eisenbahnetats.
tocrtLrr mP-e^ e r Musen  m stahlen Einbrecher
teste,, 0 Medaillen rmd andere Kostbar

spruch gegen diese Identifizierung von Polonis
mus und Katholizismus erhoben

an Springflut  wurde bei Dieppe
Mgerjchteü Kanalküste großer Schaden

^ttt!»m Östlichen Eingang zum Aermelkanal ; fünf
t k̂ranken . Die Bark ist schloediich.

? "lk ',T rifolium"  scheiterte bei Lands-

ben̂ k̂ che chi s che n P a r t e i v e r t r e t er ha-
iw._ . bon  den Deutschen in den Wiener Konfe-re,uonr. . "an deutschen in den Wiener Konfe-
"Slekmt* ^ ge ausgestellten Forderungen
sich? .̂ }  b k0 i s che Ministerpräsident  hat
flärt Öen ötc  Schaffung einer belgischen Flotte er-

G
kttläre schliche Offiziere  haben sich bereit
Ep ; d' e von der autonomen Regierung im
Dikw? ' ^ den Waffen einberufenen Militär-

^gen zu führe,,.
bcĥ '^ Akitg (Japan ) wurde ein heftiges Erd

Wohin soll das führe«?
Vorkommnis, wie es in der Geschichte der

hĝ Wchen Kirche in Deutschland e.nzig daste.,t,
toJS m der Dounnlkanerkirche in Ler .in-Moamt
L ^ gen. Unemgedenk der Heiligkeit der Or es
Hnß bolinsche 5latholiken, Männer , Frauenh. r. Kinder, am lebte» er. ri . ;."‘iß r j i Kranen

s'i cr' Sonntag Tumulte Veran¬
da 'ü, , e, mit brennender Scham muß es gcstan-
^icufjt r̂il 'n' r"1 Einschreiten der bewaffneten
Set J -"1 s;U'Sweibliche 11 Notwendigkeit inachte,

^aübensao ,̂ deutschen Katholiken, den polnischen
^yrnpatbie» " " Deutschen Reich von jeher
■lchmerllî b"tgege>lgebracht hat, empfindet um

brne orgnmNbr das würdelose Benehmen, durch das
tW M'arte Masse radikaler Polen das H.ilig-

>?^urdi,geschändet  hat . Das beschämende.
""!&je&p» Ergehen der Radikalpolen ins Mo. bit

De, ^" deutschen Katholiken empören.
Tatbestand ist kurz dieser: In der Kirche

. >kinit»„ " "s-Kilratie in Berlin -Moabit , in der__ _
ke«,».'.- anerpatres die Seelsorge ausüben , geben

dre Kinder zur heiligen Erstkommunion,
venen in Berlin wie fast überall im„« rt pi„u m -V ^ mie 1UU uutuuu IM

St  w ' ^ Reibe Zugeständnisse kirchlicherseits ge.
baen ist, verlangten nun auch die Erter-Al des •'*> »uu um» vn- isriei»

L̂ lschD̂^ ^aunionunterrichts an ilre Kinder in
«dtle Sprache, was die zuständige kirchstche
^kvrhp" rtkabereinstininiung mit der staatlichen
>der mußte, da sünitliche polnischen!» "kr s “,v ‘ mume, oa sämtliche polnischen
Ä « Muttchen Sprache mächtig wären . Nun
if̂ k» !kwa 30 bis 40 polnische Kinder von ür en
kko»r.^ m obligatorischen Koinmnnionunterricht

ki,!>>» " ad et„ Fabrikarbeiter übernahm es.
Iŵ itiim̂ . 111 polnischer Sprache auf die Erst-
Ikî chtei, » tiorzubereite». Am letzten Sonnt ' g" nun etm,i i>nnn  !eÜöa 2000  Palen , in der Kirche die

kammunion für die gesondert nnü>r-
^ ^ bistn̂ '?chen Kinder zu erzwingen, die von

dirsl̂ k, pflichtgemäß versagt wurde. Die
k "»rtp,,  Weigerung waren am hl. Ort die uu>
iL®pt m.»- . a .r m fzenen,  die ein Eintchrei-

"akig machten, da die Dominicaner-
E '°rgx"a. drr,zur Aushilfe anwesend̂ p- lni ' ch»

„ . '" Mt imstande waren, die tumu 'tierendW le a » t ' — ivuiku, uic luinu utii 'uu ■
a/ruhigen und zum Verlassen des

i(0j;5 lin’e,8 .3u  beioegen.
^pv o katholischen Interesse , mit allem

4t,,v r âandp entaegenzl,treten , als ob die
, , Moabiter Polen , die übrigens auch

H \ ^erhnJ 1 an^erc it Berliner Gemeinden er
i k .» vPv An rprfvl Ol .,„ r. ^ Y

sei
Dm», ?i’ recht beständen und das V-n
i. M 'ukanerpatres nicht pflichtgemäß

rhal-
[ v-xstf' -oit d
F ? ik °n-n,u..j

I, , ; man muMigemap oe-
,5u - den Weisungen des bl. Vaters üb-n-
.-Üi-Mum Kinder hat der verstorbene

LMNiNoN5 °f von Breslau . Dr . Kopp,
y ^ fti ©rfJ/s .'nuniRCn  erlassen , die von den
M ""t wmv^ bw'tationen Ber 'in voll und mmzk D a>i sind. Danaeb sind anr finorfi-Tin»| S ^ 'viirnch,,Danach  sind zur feierlillim

Ueber die Tumulte in der Kirche selbst
diene folgender Bericht eines Berliner Blattes:

Die Kirche wird sowohl von den deutschen als
auch von polnischen Katholiken besucht, die zusam¬
men eine Genieinde bilden. Die polnischen Kirchen¬
mitglieder zerfallen in zwei Grupven , von denen
die eine mit den bestehenden Einrichtungen einver¬
standen ist, während die andere die Deutschen haßt
und auch die deutschen kathol. Geistlichen nicht an¬
erkennen will. Diese Fanatiker , die Radikalpolen,
verlangen , daß die Gottesdienste nur in
p o l n i s che r S p r a che stattfinden und daß ihren
Kindern das Sakrament ebenfalls in dieser Sprache
gegeben werde, ohne daß diesem gesetzwidrigen Be¬
gehren Folge gegeben tverden konnte: wohl aber
wurde für die ganze Provinz Brandenburg das Zu¬
geständnis gemacht, daß jeden Sonntag zwischen3
u.nd 9 Uhr der lateitiischen Messe  eine Predigt
in p o l n i sche r Sprache  folat . Dieses Entaegen-
kommen befriedigte die Radikalpolen nicht; sie be-
harrten ans ihrer Forderuna und brachten diese in
verschiedenen von ihnen abgehaltenen Versammlun¬
gen zur Geltung . In einer sotchen tmirde eine Re-
so luti  on 'gefaßt, in der es heißt : „Wir ver¬
sprechen und schwören, daß wir unsere Kinder nie¬
mals anoers als in unserer polnischen Mutter-
spräche zum Sakrament znlassen werden." Durch
Kenntnis der in den Versamnilnngen gehaltenen
Reden und Vorgänge war die amtierende Geistlich-
keit der St . Paulnskirche gewarnt worden; sie
wandte sich deshalb an das Polizeivrästdium , das,
wie gemeldet, Sonntag früh sechs Kriminalbeamte
m Zivil und fünf uniformierte Schutzleute nach der
Kirche entsandte. Die 8-Uhr-Predigt siel ans , statt
ihrer wurde nur eine Singmesse abgehalten. Aber
schon da inußten die Beamten in Tätiakeit treten,
weil verschiedene Personen die Messe stören
wollten. Die Störenfriede wurden aus der Kirche
verwiesen. Dann erschienen etwa 6 0 Kinder,
Knaben und Mädchen, zur Kommunion.  Die
Geistlichkeit ließ sie eintreten , und es beoann zu¬
nächst der Gottesdienst, ötach seiner Beendigung er¬
schienen die Eltern der Kinder und andere Radikal-
polen, drangen in die Sakristei ein und forderten
indem sie eine polnische Fahne entfalteten , die Kom°
niunion für ihre Kinder , die ihnen jedoch verweigert
wurde, weil die Kinder nicht von den -Ortsvfarren
angenommen waren. . Jetzt kam es. zu tumultari-
Ichen Szenen ; die Eindrinalinae sangen polnische
Lieder und verhöhnten die Geistlichen. Der Kura-
tns der Kirche trat auf die aufgeregte Menge zu
und forderte sie ans, der Heiligkeit des Ortes ein¬
gedenk zu sein. Gejohl und Geschrei waren die
Antwort.

Inzwischen war die Zeit des Gottesdienstes für
die deutschen Katholiken gekommen: der Kuratus
betrat die Kanzel und bat nochnials u,n Räumung
der Kirche: er wurde niedergeschrien, und seine
Bitten verhallten ungehört . Ein volnstcher Gast¬
licher, der zur Aushilfe in der Kirche wellte, betr t
gleichfalls die Kanzel und forderte die Schreier in
ibrer Muttersprache aus, das Gottesbans zu ver¬
lassen; indes auch er wurde niedergebrüllt , so d"ß
er unverrichleter Dingp die Kanzel wieder verlassen
mußte. Da der Tumult immer ärgere Formen
annahm, so telephonierte der Kuratus an das zu-
ständige Polizeirevier und bat um schleunioe Hllte,
da die in der Kirche anwesenden elf Beamten
niachtlos waren. Der Reviervorsteher rückte da¬
raufhin mit weitern 82 Schutzleuten  an . die
in der Kirche mit lautem Geschrei emvfano-'n wur¬
den. Der Polizeileutnant drang jedoch, aesolgt von
seinen Beamten , vor, und auf das Ersuchen des
.Kuratus, die Kirche mit Gewalt räumen zu lllsen,
rief Polizeileutnant Hanfs in die aufgeregte Menge
hinein, sie möge die Kirchp verlassen. Sllne An'c.
sordcruna wurde zunächst von den Fanallke n ' her-
schrien, die ihn, die Geistlichkeit und die übrigen
Beamten mit Schimpfreden überschütteten. Noch
dreimal forderte der Leutnant die Leute aus, sich
,,u entfernen, und erst, als seine Aufforderungen
immer noch wirkungslos verhalt waren , aab er den
Beamten BeKhs z„m Vorgehen. Jetzt rrrtf , e 'e

!iViu n ber srH, Kinder zuzulassen, kne
Ko,,̂ ,k"br.aeistlichkeit abgehaltenen obli-

'.'Z'Nlonunterricht. der gewölnst ch

Tumult 'einen Höbepmikt. Nur ein kleiner Tell

X' 01 wöch " ' '/,'.' 7' ionunterricht, der .
„/ '.bh abgehalten wird, blU)  pvMtzalten wird, beiaewo'nit

Sin »Z? feflcn  , bic  Breslauer Aud-hä cinc private  Erstllnn-
'rporo s kur kleinere Kinder vor. die"orpĝ i»i iieim-ie .ninoer nor. oti

j,i«? zur ' j onbprrt  gemeinsam mit den Er-
privo5°!'"'"N" 0!,da,,k treten können.^gx» cr llrnfit»»»»»?»» »,,!> nhor  tiio»

;r übe " ?
Sn Gewissen
^ ""dwäi ?'^"pr eine
^ die .Kini

fo-ment  wenig!
Pr  Verum ' "- Die lest
dkertz, h' Stuna des P
^ "w -er  Hk»er die

ift- stellend
ll  Nelam"8 dw rn firriBerliner

th" - rt 1 0pllt  hl . .
ko - kn Kinder nicht einmal zur

rä r Ul u Îtn  rönnen.
^I ^komrnunion sind aber vier

üb?,' erfüllen. Zunächst muß d>-rL L ’^ nit ö pu Gewistenznstond der Kmt>ei-ä "" ttmi i »»umtuenznuono aer .M'neei
''kßS >i„bü,-.kx rner eine hinlängliche Kennt-

Se JSn miiL ^ S der Religion vorhandeniniiim ll . »er ncenaion vorvanaen
karsŝ pwen die .Kinder über das aller-

W*tb,Ä>
W|;

ich
in «J^sgadHBI

^W'n sei« "k wenigstens in der Hg" vt-
Vexysu- - Die leidere Bedingung be°

''Na daß des Pfarrers oder seines
" , Pr  d' p zweite und driste

»»-!"h ' st. U,,? .denstellendes Urtell zu sollen
5 d'estn kirchlichen Vars^ risien.

daß die von

der Lärmmacher, t.erließ die .Kirche sreilvillig, als
sie sahen, daß die Polizei zum Anarifs vo'-gina ; d' e
übrigen , namentlich die Frauen , warfen sich
ans den Fußboden  oder klammerten
sich a u d e u B ä u ke n u n d B e i cht st ü b l e n
f e st. Die Schutzleute mußten Gewalt
auweudeu , und Männer und Frauen
mußten von den Beamten förmlich f ori¬
ge t r a g e n werden.  Schließlich war es ge¬
lungen , die fanatische Menae aut die Str -ße zu
bringen , wo die Leute nach eiirr benachbart"«
Wirtschaft zogen und eine neue Protestv ->r°
s a m m l u n g abhielten. Die weiteren Goll -s-
dionste. mußten anssallen . Der Nachmittags¬
gottesdienst wurde um 8 lldr abaebalten : er war
von de» deutschen Gemeindemitali -d-rn stark be¬
sticht und wurde nicht gestört. Di » Palizei hat ein
Ermittlilnaverfabren  einc »eYCTtct und
zwar werden sich die Lärmmacher wenen Störnnq
des Gottesdienstes und .laauKsri-densbrnchs. mäg-
licherweise auch wegen Landsriedensbruchs zu ver-antworten hoben.

für die gesamte Monarchie eine Fahrkarte zu freier
Fahrt in beliebiger Wagenklasse auf den preuhiscR
hessischen Staatsbahnen zu gewähren.

* Die Beamtknbesoldungeii. Berlin,  16.
März . In Berlin fand gestern eine Ver-sanimlung
der Preußischen mittleren Beamten
statt, der auch Abgeordnete verschiedener Parteien
bettvohnten. Es wurde von den Referenten darüber
geklagt, daß die preußischen mittleren Beamten
schlechter gestellt seien als die Reichsbeamten der¬
selben Kategorie. Das Endgehalt der preußischen
Beamten inüsse um 600 Jt  erhöht werk », damit
die Gleichstellung herbeigeführt werde. Folgende
Resolution wurde gefaßt : „Die versammelten. m»br
als 2800 mittleren Beamten aus der ganzen Mo-

| narchie hegen die Zuversickst zu der Regierung und
i den gesetzgebenden Körperschaften, daß der Grund¬

satz der gehaltlichen Gleichwertung gleichartiger Be¬
amten in Preußen und im Reiche hinsichtlich sä-ut-
Iicher Beamtenklassen durchgcführt, nicht aber bei
der Assistentenklasse Halt aemacht wird . Die Gleich¬
stellung ist umso notwendiger, als höchstens zwei
Drittel aller mittleren Beamten erster Klasse ein
uoer 9000 Jt  hinausreichendes Gehalt beziehen und
sämtliche Beanlten unter der stetiq fortschreitenden
Verteuerung der gesamten Lebenshaltung zu leidenhaben.

# Von fern Eisenbahnern . Eine bisher unbe¬
kannte Staatsarbeitcrgrnppe , soweit wenigstens die
breitere Ocffentlichkeit in Frage kommt, trat vor
einigen Tagen tut preußischen Abgeordnetenhause
Aum ersten Male in den Vordergrund des allgemei¬
nen Interesses . Es waren die bei den fiskalischen
Hofen-, Kanal - und Wasserbanverwaltung beschäf¬
tigten Hilfsbeamten , Handwerker und Arbeiter.
Den Anlaß dazu bot eine Bitt - und Denkschrift des
Zentralverbandes deutscher Eisenbahner (Sitz
Elberfeld), dem sich die oben genannten Staaisar-
beiter tm verflossenen Jahre angeschlossen haben.

der Hauptsache laufen die in der Denkschrift nie¬
dergelegten Wünsche ans ilebertragnng der bei der
Staatseisenbahn einaesührten Wohlfahrseinrichtun-
gen auch ans die Arbeiter der Bauverivaltung hin¬
aus . Außerdem wird die Vermehrung der Arbeiter¬
ausschüsse, eine erweiterte Sonntagsruhe , ver¬
besserte Ueberuachtungsgelegenheiten und Einfük)-
ruug von der Neuzeit entsprechenden Lohnord¬
nungen gewünscht. Bürgerliche Abgeordnete, in
erster Linie der Zeiitrumsabgeordnete Schmidt, der
Vorstandsmitglied des Elberfelder Verbandes und
praktischer Eisenbahner ist, vertrat erfreulicherweise
bei der Beratung des Bauetats die von den Arbei¬
tern der Bauverwaltung durch den Elberfelder Ver¬
band vorgetragenen Wünsche, und sagte auch der
Rcgiernngsvertreter Herr llnterstaatssekretär Coels
bau der Brügghen Berücksichtigung derselben zu.

- Reichstag und Kronprinzenreise. Die Nach¬
richt, daß für die Reise des Kronprinzen nach Afrika
200 000 <,4C aus Mitteln des Reiches augesordert
werden sollen, hat sich bisher nicht bestäügt. Es
war allerdings vor einigen Tagen das Gerücht ver¬
breitet, daß ein dabingehender Antrag in der Bud°
getkomiuission bei Beratung des Kolonialetats ge¬
stellt werden würde. Das ist aber nicht geschehen.
Wir geben der Dtsch. Tagesztg . recht, wenn sie stark
bezweifelt, daß die Reichsregierung sich entschließen
werde, in einem Nachtragsetat eine derartige For¬
derung einznstellen.

* Die Afrikareise fees Kronprinzen . Nach den
jüngsten Blättermeldungen soll garnicht beabsich¬
tigt fein, einen Teil der Kosten — es waren 200 000
Mark genannt worden — für die Reise des Kron-
Vrinzen in die Kolonien aus Reichsmitteln zu be-
streiten. Wenn der Kronprinz nach Afrika reisen
sollte, die Genehmigung des Kaisers steht noch aus,
sollen die Kosten aus der Schatulle des Kronprinzen

l bestritten werden.
* Ansiedelung von Katholiken in feer Ostmark.

Nach der hier schon beivrochenen Ansiedlunqsdeuk.
schrift für 1913 scheint ftir K a t h o I ike u im Jahre
1913 aus einem Ausiedlunasgut kein Platz gewesen
zu sein: es ist nur erwähnt , daß 241 Katholiken
sich um Stellen beworben  haben und daß einem
Teile von diesen Stellen im Kreise Wreschen zu¬
gesagt sind. Auch in Westvreußen soll ein Gut an
Katholiken aufgeteilt werden.

* Ueber die Kosten der Veranlagung fees Wehr-
britrags für die Städte hatte der Vorstand des
preußischen Städtetages dem Finanzminister eine
ausfübrlich begründete Eingabe gemacht, worin
ausgeführt wurde, daß die Veraulaguvgskosten zum
Wehrbeitrag vom Staate zu tragen seien und die
Bitte ansaesprochen wurde, in anbetracht der Rechts-
und Sachlage denienigen Städten , denen die Ver-
anlagung des Webrbeitrags übertragen worden ist,
einen die tatsächlichen Unkosten deckenden Bes'-"»' nt
erstatten. Auf diese Eingabe ist jetzt dem preußischen
Städtetag ein ablehnender Bescheid des Finanz-
ministers zuaeganaen.

& Tie Osterferien des prenß . Abgeordnete,>-
hanses sollen vom 28. Mär ^ bis zürn 21. April
dauern ; die Beratung des Knltusetats wird vor
Ostern nicht mehr in Angriff genommen werden.

jetzt eine große Anzahl griechischer Ofsiziere
und Unterofftziere gemeldet.

Engsand.
Der Prinz von Wales

wird im Laufe des Sommers eine größere Automo-
bilreise durch Deutschland unternehmen . Die Ein¬
zelheiten der Reise sind noch nicht veröffetitlicht
man glaubt aber zu wissen, daß der Prinz in sei'
nem Automobil die nordwestlichen Geaenden
Deutschlands ferner Oesterreich, vielleicht auch
Dänemark besuchen wird. Der Besuch soll einen
rern privaten Eharakter haben.

Belgien.
Kein belgischer Flotteubau.

Mehrere Brüsseler Zeitungen halten kürzlich an-
gekundigt, daß die Schaffung einer belgischen Flotte
an maßgebender Stelle in Erwägung gezogen wür-
• tu orGlr Gin  Kammer an die Regierung qo

riaitetc Anfrage m dieser Angelegenheit erwiderte
Ministerpräsident von Broqueville-

Meiner Ansicht nach ist die Schaffung einer bel°
gischen Flotte weder für die Verteidigung der Küste

ft-r die der Flüsse gerechtfertigt, ebensowenig
sur die Aufreü)ierhaltung der Beziehungen Bel-»

öu seiner Kolonie. Es würde ein sckpverer
Fehler und ern kostspieliger Luxus sein, das Land
zum Bau einer Flotte zu treiben.

Rußland.
Wichtige Konferenzku in Petersburg.

r. März . Eine geheime Sitzung
hat heute abend im Taurischen Palais , im Kabinett
oes Dumaprasidenten Rodsjanko. stattgefrinden.
wobei mit Genehmigung des Zaren eine Regie-
l  ,u,Tl0 8c  b ff ur u n g über die äußere P o l i-
^ XI U1t  ^ te ^o ",desverteidigung  abgc-

k>urde. Ministerpräsident G o r e m y ki
mir Minister des Aeußeren Sasonow,  der
Kricgsmlmster General Suchomlinow  und
der Finanzminister Bark  wohnten der Sitzung bei
zu der 6 6 D u m a a b g e o r d n e t e, darunter vier
Kadetten, die hervorragendsten Mitglieder der
Kommission ftir Militär - und Marineanqelegen-
heiten und die bedeutendsten Mitglieder der Bud-

I gctkomiiilsston cingcladen waren. Ministerpräsi-
! dent Gormeykin wandte sich in einer Rede allqcmei-

nen Charakters an die Deputierten und hob hervor
wie er sich das Zusammenwirken der R e-

der Volksvertretung  vor-
stellt. Er forderte die Duma zur gemeinsamen Ar-
beit auf. die bei der bevorstehenden Verhandlung
äußerst wichtiger Fragen durchaus nötig sei. Da¬
raus sprachen der Minister des Aeußeren Sasonoio
und der Kriegsminister Suckiomlinow zur äußeren
Politik und zur Landesverteidigung ; sie wiesen da¬
bei ans die großen Bewilligungen hin. die die Re sie-
rung augenblicklich von der Duma verlangt Die
Regierungserklärnng besaß keinen alarmie¬
renden Charakter . Die Landesvertei¬
digung soll bis zur höchsten Vollen-
dnng  durchgeführt  werden , sie soll aber nur
den Interessen des Friedens dienen. Der Erklä¬
rung wird infolge der in ihr berührten Fraaen
große Bedeutung beigelegt.

Mexiko.
Ein Zugeständnis der merikanischen Rebellen an

Amerika.
* Washington, 14. März . Staatssekretär Bryan

w durch den Konsul in Nogales verständigt worden
du.» General Carranza sich damit einverstanden er-'
klart habe, daß die Konsuln der Vereinigten Staaten
die Interessen jedes Ausländers an den Orten
wahrnähmen , wo eine konsularische Vertretung des
btrefsenden Landes nicht existiere. Carranza habe
jedoch weiter zu verstehen gegeben, daß, wenn ein
solches Konsulat ihm eine Mitteilung nicht amtlich
mache, er darin eine Mitteilung der betreffenden
Regierung nicht imirde sehen können.

Landtags-Verhandlungen.
Abgcordnrtentzans.

CPO. Berlin , 16. März.
(50. Sitzung .)

Eröffnung : 11% Uhr.
Eisenbahn - Etat.

Zunächst findet eine allgemeine Aussprache statt.
Abg. Graf v. d. Grüben (kons .) : Die Ab-

grenznng zwischen Eisenbahnfinanzen nnd allge¬
meine Staatsfinsnzen hat sich als günstig erwiesen.
Der Ansaleichsfonds darf aber nichts ins Unge-
messen« steigen. Für eine allgemeine Ermäßigung
der Gütertarife sind wir nicht. Die jetzige Lohn-
ordnnng wird sicherlich die Arbeiter befriedigen,
Mit Arbeitersahrkarten darf nicht zu sehr vorge¬
gangen werden. Das führt nur zur Entvölkerung
des flachen Landes. Im Interesse der Eisenbahn-

zngelassen werdeii kenn-

te mÄ . Ä ' Mi • >»

MßS !ßprr mußten darum d°m> > st> ?> n Li n widersteiap» ,,»s rn „\ n.

' muß j. « 'ctr mevr n-ooch an
mx ^brnLn ?rtnTte« der Polen ver-

'rrr werden, zumal wir cs

Deutschland.
#  Ans Anregung des Zentrums wurde von den

bürgerlichen Parteien des Abgeordnetenhauses —
mit Ausschluß der Konservativen — folaender An-
trag eingebracht: die Staatsergierung wird ersucht
den Mitgliedern des Hauses der Abgeordneten für
dw Dauer der jedesmaligen Legislaturperiode und

Oesterreich- Ungarn.
Die Krise in Oesterreich.

LLien, 16. März . Die letzte Hoffnung auf die
Erhaltung des Parlaments ist geschwunden. Die
Tschechen haben die Bedingungen der Deutschen ab¬
gelehnt und die Fortsetzung der Obstruk¬
tion  beschlossen. Heute Nachmittag werden nur
die gegenseitigen Erklärungen ausaetauscht. Die
Offiziösen kündigen schon die neue Phase der öster¬
reichischen Geschichte an. die Ausübung des staat¬
lichen Notrechtes (§ 14) in allen Belangen und be¬
gleiten diese Erklärung mit Attacken auf die
frivole tschechische Obsttnktion.

Balkanstaaten.
Freiwillige griechische Osfizicre für Epiru «.
Die autonome Regierung von Epirus hatte ein

Dekret erlassen, wonach alle Personen im Alter von
1? bis 30 Jahren zu den Waffen einberufen wer¬
den. Zur Führung dieser einberufenen Truppen

finanzcn, die auch von dem Blühen der Wirtschafts¬
politik abhängen, sollte der Minister für eine Fort¬
setzung der bisherigen Wirtschaftspolitik eintreten.

Minister v. Breitenbach:  Jnbezug auf die
Wirtschaftspoliftk stimme ich mit dem Vorredner
durchaus überein. Bezüglich der Eisenbahnkin-

nahinen ist zu beachten, daß wir uns augenblick¬
lich in einer kritischen Zeit befinden, da der Kolli-
konjunktur ein ivirtschaftlicher Süllstand , vielleicht
wirftchastlicher Rückgang folgt. Die Mehreiirnah-
men im Personenverkehr, der von den jeweiligen
Verhältnissen nicht berührt wird , werden zum Aus¬
gleich der Differenzen, die im Güterverkehr hervor¬
treten , dienen. Eine allgemeine Tarifherabsetznng
würde ungeheure Ausfälle verursachen, deshalb kön¬
nen wir uns unter keinen Umständen damit einver¬
standen erklären.

Abg. Schmedding (Ztr .) : Der vorliegende
Etat bietet vom sinanztechnischenund wirtschaft¬
lichen Standpuntt aus ein höchst erfreuliches Bild.
Sollten die Einnahmen hinter dem Ausschlag zn-
rückbleiben, so bietet der AuKgleichsfondSGewähr



dafür , daß die Staatsfinanzen nicht in Unordnung
geraten . Er wird Ende 1914 voraussichtlich 400
Millionen enthalten . Es ist wiederholt angeregt
worden, von den etatsmäßigen Ueberschüssen72
Millionen zur Deckung der Steuerzuschläge zu ver¬
wenden. Das könnte nur unter Kürzung des Ex-
traordinariums durch Anleihe oder durch Entnahme
aus dem Ausgleichsfonds geschehen. Beide Wege
sind nicht gangbar . Die günstigen finanziellen Re¬
sultate der Eisenbahnverwaltung sind auf die an¬
gewandte Wirtschaftlichkeitzurückzuführen. Hierin
darf man aber nicht zu weit gehen, lieber Tarif¬
ermäßigung würden wir uns gewiß freuen. Aber
die augenblicklichen Verhältnisse können nicht zu
einer allgemeinen Tarifermäßigung drangen . Es
wäre gefährlich, allgemeine Tarifermäßigungen auf
die Dauer eintreten git lassen. Wir verstehen die
Wünsche der Industrie in dieser Beziehung wohl
u. haben nichts dagegen, wo besondere Verhältiiisse
Ausnahmetarife fordern. Alles in allem können
wir unsere Zufriedenheit mit der Eisenbahnverwal¬
tung aussprechen. (Lebh. Beif.)

Finanzminister Lentze:  Wenn wir ein vollkom¬
men abschließender Urteil über die Wirkungen des
Eisenbahnabkommens heute auch noch nicht fällen
können, so läßt sich doch soviel sagen, daß es im
allgemeinen segensreich gewirkt hat . Nicht nur
für etwaige schlechte Jahre sind wir daran interes¬
siert, wieviel in den Ausgleichsfonds hineinkommt,
sondern auch für das Extraordinarium , an das ge¬
rade in den letzten Jahren große Ansprüche ge¬
stellt worden sind. Wir haben außerdem damit zu
rechnen, daß der Ausgleichsfonds für etwaige Tarif-
Herabsetzungen in Anspruch genommen wird . Der
Äbg. Schmedding hat gewünscht, daß die Steuer¬
zuschläge ersetzt werden möchten aus dem Aus¬
gleichsfonds. Ich würde gerne dazu die Hand bie¬
ten, wenn das angängig wäre. Aber soviel können
wir von den Eisenbahnüberschüssendem Ausgleichs-
fonds nicht entziehen. Wollten wir die Steueizu-
schläge beseitigen, dann bliebe nichts anderes übrig,
als die 72 Millionen auf Anleihe zu nehmen. Al¬
lein wir sind technisch ganz außerstande, alljährlich
noch höhere Anleihen als bisher zu nehmen.

Abg. M a c c o (natl .) beklagt sich, daß die Eisen¬
bahnverwaltung der Industrie inbezug auf die Ta¬
rifermäßigung nicht genug entgegenkommt. Der
Ausgleichsfonds sei zu gering dotiert.

Eisenbahnminister v. Breitenbach  erwidert,
daß die Zusammensetzung der Verwaltung in den
entsck>eidenen Stellungen eine sachgemäße sei. Wenn
die Verwaltung ab und zu mit den Interessenten
nicht in vollem Einvernehmen sei, so läge das nicht
an fiskalischen Gesichtspunkten der Verwaltung , son¬
dern daran , daß man mitunter die Entwickelung
nicht immer voraussehen könne.

Abg. Graf M o l t ke (frk.) ist der Ansicht, daß
die Ausnahmetarife nicht überhand nehmen dür¬
fen, wenn nicht die Staatskasse schwere Verluste er¬
leiden soll.

Abg. P a chn i cke (Vpt.) spricht sich für Abschaf-
fung der Steuerzuschläge aus.

Abg. S t r ö b e l (Soz .) kritisiert die Tarifpolitik
der preußischen Eisenbahnverwaltung.

Dienstag 11 Uhr : Fortsetzung . Schluß 6*4 Uhr.

Lokales.
Limburg, 17. März.

»-- Das Hochwasser der Lahn  hatte heute
früh einen Stand von 4.55 Meter erreicht. Seit
gestern vormittag ist das Wasser um 90 Zentimeter
gestiegen und steht z. Zt . 3,15 Meter über dem
normalen Stand von 1,40 Meter . Es ist ein wei¬
teres Steigen zu erwarten.

— Meisterprüfung.  Vor der Meister-
Prüfungskommission im Handwerk der Damen¬
schneiderinnen  hat die Meisterprüfung be¬
standen: Anna Rudolph  aus Fachbach.  —
Im Handwerk der Schneider  hat die Meister¬
prüfung mit der Note „gut" bestanden Wilhelm
Josef Kremer aus Niederbrechen.

— Das Ton Wägelchen.  Der 3. populär¬
wissenschaftliche Vortrag , den Herr Landgerichtsrat
Dr . Friedländer  von hier gestern abend in
der Aula des Gymnasiums hielt, führte die Zu¬
hörer in das Verständnis eines der besten Dramen
der indischen Literatur ein, das trotz des einfach
klingenden Titels „das Tonwägelchen" ruhig neben
die besten Dramen Shakespeares gestellt zu werden
verdient . Der Titel des Stückes ist von einer Szene
genommen, in der ein Tonwägelchen als Kinder-
ipielzeug eine für das Schicksal des Haupthelden
entscheidende Rolle spielt. Der Dichter des Dra¬
mas , das aus dem Ende des 5. oder dem Anfang
des 6. Jahrhunderts nach Christus stammt, ist un¬
bekannt. Zwar wird es öfters dem König Sudraka
zugeschrieben, doch führte der Redner mehrere Mo¬
mente an, die gegen eine Autorschaft dieses Königs
sprechen. Das Stück behandelt die Liebesgeschichte
des Brahmanen Tscharudatta und der Bajadäre
Vasantelena . Der Redner gab eine Uebersicht über
den Inhalt des 10 Akte umfassenden Dramas und
legte an mehreren Zitaten den hohen künstlerischen
Gehalt des Werkes dar , dessen tragischer Aufbau auf
jeden Freund schöner Literatur einen tiefen Ein¬
druck machen muß. Wohl mit Recht nimmt der
Redner an, daß der Dichter mit Absicht dem künst¬
lerisch wie kulturhistorisch bedeutsamen Werke den
unbedeutenden Titel gegeben hat, um anzudeuten,
daß oft von den Menschen wenig beachtete Gegen¬
stände dazu berufen sind, einen entscheidendenEin¬
fluß auf die Gestaltung ihres Lebens auszullben.
Die hoch interessanten Ausführungen des Redners,
Pie leider nicht im ganzen Saale deutlich zu ver¬
stehen waren , wurden mit lebhaftem Beifall ausge¬
nommen.

— Der Kriegerverein Germania
hielt am Sonntag im „Schützengarten" seine dies¬
jährige Generalversammlung ab, welche von 84
Mitglieder besucht war . Der Vorsitzende eröffnete
die Sitzung mit der Begrüßung der Erschienenen
und einem Kaiserhoch. Sodann kam der Geschäfts-
bericht zur Verlesung, dem zu entnehmen ist, daß
der Verein im letzten Jahr eine außerordentlich
reichhaltige Tätigkeit entfaltete . Ueber die einzel¬
nen Veranstaltungen wurde z. Zt . an dieser Stelle
berichtet. Die seit Dezember 1913 stattfindenden
Monatsversammlungen im Vereinslokal (Stadt
Wiesbaden) erfreuen sich eines guten Zuspruchs.
Der Verein hatte zu Beginn des Jahres 1913: 441
Mitglieder : der Mitgliederstand ist z. Zt . 460 aktive
Mitglieder neben 4 Ehrenmitgliedern . Dem Kassen¬
bericht war zu entnehmen, daß die Vereinsfinanzen
z. Zt . sehr gut geregelte sind. Unter lebhaftem
Beifall der Versammlung wurde der 1. Vorsitzende,
Herr Fabrikant Deidesheimer , Hauptmann d. R.
per Akklamation wiedergewählt : desgleichen er¬
folgte die Wiederwahl der ausscheidenden Beisitzer,
der Herren Grimm , Lust, Hahn, Keßler, einstimmig
Per Akklamation. An Stelle des Herrn Labont6 (s)
wurde Herr Oberpostassistent Bausch als Beisitzer
gewählt. Die Rechnungsprüfer : Profittlich , Clau-

dh, Duggenhagen wurden wiedergewählt. Ferner
wurde beschlossen, die Kaisersgeburtstagsfeier in
Zukunft möglichst in der Turnhalle und ohne Wein¬
zwang zu veranstalten . Die Bildung einer beson¬
deren Gesangsriege im Verein fand nicht die ge¬
eignete Unterstützung. Ferner wurde möglichst
zahlreiche Teilnahme an den Kriegerfesten im Juni
d. Js . in Mederhadamar und im August in Mühl¬
bach, und am 2. August in Diez beschlossen. Das
ncugebildete Trommler - und Pfeiferkorps soll mit
den Hebungen alsbald beginnen, damit bei dem
im nächsten Monat beginnenden Schießen der Ver¬
ein schon mit Musik ausrücken kann. Eine Samm¬
lung zum Besten der Schießkasse ergab ca. 12 Jl.
Neben der Pflicht, die in Not geratenen Kamera¬
den oder die Witwen von solchen zu unterstützen,
was in weitgehendstem Maße geschehen ist, hat der
Verein eine Ehrenpflicht gegenüber den Kriegs¬
veteranen erfüllt : Gelegentlich des 25jährigen Kai¬
serjubiläums wurde auf Antrag der Germania von
Seiten der Stadt die sogen. Kaiser Wilhelm II .-
Sfiftung gebildet, nach welcher alle im Besitze der
Reichsbeihülfe von 120 Jl (jetzt 150 Jl)  befindlichen
Kriegsveteranen Limburgs auf Lebenszeit eine Zu¬
schußrente von jährlich 60 Jl  erhalten sollen.

Provinzielles.
Gemcindevertreterwahlen.

? Eschhofen, 16. März . Bei einer mittelstarken
Beteiligung wurden gestern hier die Ergänzungs¬
wahlen zur Gemeindevertretung vorgenommen.
Es wurden gewählt in der 3. Klasse Landwirt Jos.
Schmidt, in der 2. Klasse Landwirt Johann Zingel
und Eisendreher Johann Fluck, in der 1. Klasse
Landwirt Peter Münz.

+ Molsberg , 16. März . Bei der hier getätigten
Gemeindevertreterwahl ist in der 3. Kl. nicht Joh.
Henker sondern Joh . H e n ke s gewählt worden.

Villmar , 17. März . Bei der Wahl der Ge¬
meindevertretung erhielten in der 1. Abt. die Her¬
ren Jos . Fluck, Herm. Rosenthal, I . A. Schmidt
je 8 Skimmen . Es ist daher Neuwahl für die erste
Abteilung erforderlich.

K . Niederbrechen, 16. März . Bei der am Sams¬
tag den 14. und heute vorgenoinmenen Gemeinde¬
vertreterwahl wurde in der 3. Klasse der Maurer
Matth . L. Kremer wiedergewühlt. In der 2. Kl.
wurde der Landwirt W. Nicht gewählt : außerdem
muß am Montag 23. März in dieser Klasse Stich¬
wahl zwischen dem Landwirt Josef Arthen und dem
Postschaffner Max Schmitt stattfinden . Die 1. Kl.
wählte den Landwirt Jos . Roth 4er.

Fischerei-Verein für den Regierungsbezirk
Wiesbaden.

ko. Wiesbaden, 15. März . Der Fischerei-Verein
für den Regierungsbezirk Wiesbaden hielt am
Samstag in der „Wartburg " in Wiesbaden seine
29. ordentliche Hauptversammlung . Nach dem
Jahresbericht betrug die Mitgliederzahl Ende 1L13:
16 korporative und 306 persönliche Mitglieder,
rstir Hebung der Fischerei wurden im akwe aufinen
Jahre aufgewendet 3852,03 Jl  und zwar wurden in
öffentliche Gewässer ausgesetzt: im Rhein:  3010
Stück Zanderjährlinge bei Hattenheim , 3 Zewner
Aalsetzlings bei Schierstein, 20 000 Stück Äalbrut
im Altrhein zwischen Schierstein und Niederwalluf,
20 000 Stück Hechtbrut im Schiersteinerhafen und
im Altrhein unterhalb Schierstein: im Main:
2000 Stück Zanderjährlinge bei Höchst a. M., 3
Zentner Aalsetzlinge, 20 000 Stück Aalbrut bei
Höchst, von letzteren ein Teil auch in die Nidda,
20000 Stück Hechtbrut bei Höchst: in d i e Lah n:
4000 Stück Zanderjährlinge bei Weilburg und
Runkel, 830 Stück dreijährige Schleiensetzlinge
oberhalb Runkel, 362 Stück Spiegelkarpfen ober-
halb Fürsurt , 2000 Stück Hechtjährlinge bei Run¬
kel, drei Zentner Aalsetzlinge bei Aumenau, 20 000
Stück Aalbrut oberhalb Runkel, 40 000 Stück Hecht¬
brut zwischen Selters und Kirchhofen, unterhalb
Runkel und unterhalb Villniar . In zehn Bäche des
Bezirks wurden 1000 Stück Krebse ausgesctzt. Für
die Bewirtschaftung des vom Verein zur Züchtung
von Jungfischen als Besatzmaterial angepachteten
Vöhler Weiher bei Merenberg kamen 688.05 Jl
zur Ausgabe. Der Weiher kann nrrr alle zwei bis
drei Jalne abgefischt werden. Zum Schutze der
Fischerei hat der Verein an Prämien für erfolg¬
reiche Anzeigen von Fischerei Polizeiübertretungen
und Fischdiebstäblen in 1913 verabfolgt 730 M.
Aus der von dem Vereinsvorsitzenden Geheimen
Regierungsrat Elze angepachteten und rein sport-
l 'ch bewirtschaftetenFischerei in der Lahn von Stee-
den bis Biskirchen konnte ein Ueberschuß von 645
Mark für die Vereinskasse vereinnahmt werden.
Der Schatzmeister Forstrat Graf Schmiesing-Wies-
baden nab sodann den Kassenbericht, der in Ein¬
nahmen und Ausgaben mit 6234,17 Mark balan¬
ciert, bekannt. Unter den Einnahmen befinden sich
Zuschüsseu. a. des Staates von 1500 Jl,  aus Reichs¬
mitteln 680 Jl,  vom Bezirksverband Wiesbaden
300 Jl.  Es erfolgte Entlastung des Schatzmeisters
und Feststellung des Voranschlags für 1914, der in
Einnahmen und Ausgaben niit 5200 Jl  Genei mig-
ung fand. Zur Hebung der Fischerei in den offe¬
nen Gewässern wurden für 1914 bewilligt für An¬
kauf und Aussetzen von Zander , Hecht, Karpfen und
Schleien in den Rhein 1000 Jl,  von Karpfen und
Schleien in den Main 500 Jl,  von Karpfen, Schle en
und Hechten in die L a h n 1000 Jl.  von Aalbrut
und Aalsetzlinge in den Rhein, Main und Lahn 500
Mark, für die Bewirtschaftung des Vöbler Weiters
200 oll,  zur Gewährung von Zuschüssen an Ge-
meinden und Private für die Anlage neuer und die
Wiederherstellung alter verlassener Teiche 200 Jl,
für Prämien für erfolgreiche Anzeige von Fischdieb¬
stählen usw. 600 Jl.  Ein Antrag des Kreis-
fischerei - Vereins Limburg  Zander nicht
mehr in die Lahn auszusetzen, wurde a b g e l eh n t,
dagegen ein Antrag des Vorsitzenden der Fischerei-
genossenschaft Frankfurt a. M, Klein dahier , Karp¬
fen, Schleien, Aalbrut und Aalsetzlinge in den Main
nicht allein bei Höchst, sondern auch oberhalb
Frankfurt a. M auszusetzen, angenommen. So-
dann gab der Vorsitzende den Rheinfischern die
Weisung, auch Ankerkuilen, wie die holländischn
Fischer zum Aalfang zu legen und teilte mit, daß
der Verein den E l b b a ch von der Hadamarer
Gemarkungsgrenze bis Limburg  angepachtet
habe. Die Ergänzungswahl des Vorstandes ergab
dieWahl des Forstrats Graf Schmiesing-Wiesbaden
und des Friedrich Burger -Weilburg.

Feldbrrgfkst-Turntag.
X Frankfurt , 15. März . In der Turnhalle des

Bockenheimer Turnvereins „Vorwärts " fand heute
in Gegenwart der Vereine des Mittelrheinkreises
der deutschen Turnerschaft der vorberatende Turn¬
tag für das diesjährige Feldbergfest statt. Ober-
turnwart Münch (HacAnburg) wurde für seine 26-
jährigen Dienste im Interesse des Festes mit einer
Ehrengabe ausgezeichnet. Der Antrag der Turn¬
gesellschaft Oberursel um Einführung des Jugend¬

turnens bei den Feldbergfesten wurde abgelehnt,
ebenso der Antrag Hanau (Turngemeinde ) auf Ge-
Währung des Mitbestimmungsrechts des Turntags
bei der Auswahl der Hebungen. Das diesjährige
F-eldbergfest findet am 2 6. Juli  statt : das Fest
1915 soll am letzten Julisonntage abgehälten wer¬
den, vorausgesetzt, daß an diesem Tage nicht das
Kreisfest gefeiert wird. In diesem Falle wird der
Termin um 14 Tage friiher gelegt. Fiir das dies¬
jährige Wetturnen bestimmte nian folgende Uebnn-
gen: Fünfkampf , Weithochsprnng, Stabhochsprung,
Steinstoßen , 100 Meterlaus lind eine Kürfrciübung.
Als Mindestzahl beim Preiswettbewerb gelten 56
Punkten . Der Völsungenkampf um den Völsun-
genpreis soll mit dein für das Einzelwetturnen vor¬
gesehenen Fünfkampf verbunden werden. _Insge¬
samt müssen mindestens 240 Punkte bei diesem
Turnen erreicht werden. Der vom Lbertaunns-
kreis gestiftete Jahnschild kommt in einem Eil¬
botenlauf zum Austrag . In den diesjährigen
Feldberg-Ausschuß wurden gewählt : Pdilipp R!big
(Rödelheini) als Vorsitzender, Theo Kleber (Bieb¬
rich) als Obmann , Adolf Münch (Hachenburg) als
Oberturnwart , Wilhelm Baumann (Oberur 'el)
als Schriftwart und Fritz Engel (Wiesbaden) als
Beisitzer.

) !( Hadamar , 16. März . In der letzten Sitzung
der Stadtverordneten  wurde Herr Beige^
ordneten Gotthardt  von hier mit 8 gegen 7
Stimmen zum Kreistagsabgeordneten gewählt. Der
städtische Etat wurde in Einnahmen und Ausgaben
mit 113 710 Jl  festgesetzt.

: !: Hangenmeilingen , 16. März . Die kürzlich
hier stattgehabte Sektion der Leiche  des in
der Nacht zum Aschermittwochhier in der OrtZ-
straße sterbend aufgefundcnen Schreiners Jakob
Borbonus scheint doch Anhaltspunkte für eine ge¬
waltsame Todesart gegeben zu haben. Es weilte
nämlich vorgestern nochmals eine Gerichtskommis¬
sion hier zur eingehenden Zeugenvernehmung und
Ortsbesichtigung. Wie verlautet , soll die Unter¬
suchung sehr belastendes Material gegen einige hie¬
sige Burschen ergeben haben, sodaß eine Anklage auf
Körperverletzung mit tödlichem Erfolg zu erwarten
steht. Man würde es hier mit Genugtuung em¬
pfinden, wenn die Sache aufgeklärt und ein et¬
waiges Verbrechen seine gerechte Sühne finden
würde.

) :( Mittelhofen , 17. März . Die Gemeinden
Neunkirchen und Hüblingen erstreben schon längere
Zeit eine Abtrennung von dem Standesamt Mittel¬
hofen. Die Frage wurde brennend, als in Mittel¬
hofen ein neuer Stanöesbeamter zu ernennen war.
Die Entscheidung ist nun gefallen: der im Herbst
1913 neugewählte Bürgermeister Bäcker Jos . Groß
von Mittelhofen ist zum Standesbeamten für den
hiesigen Bezirk, also für die Gemeinden Elsoff, Mit-
telhosen, Oberrod , Westernohe, Neunkirchen und
Hüblingen vor einigen Tagen ernannt.

* Tillenburg , 15. März . Gestern nachmittag
fiel in Niederscheid das 3V2jäbrigc Söhnchen der
Eheleute Gustav Hofmann in die zur Zeit stark an-
geschwollene Schelde. Eine Frau , die das Kind
bemerkte, sprang beherzt in das Wasser und entriß
es den Fluten . Die sofort angestellten Wiederbe-
lebungsneriuche toaren leider ohne Erfolg.

* Herborn , 13. März . Gestern abend wurde
der frühere Bäckermeister und Gastwirt Wilh. M.
von hier im Hofe liegend, tot aufgefunden. M.
batte sich in plötzlicher Geistesstörung mit einem
Rasiermesser die Pulsader und die Halsschlagader
ausgeschnitten rrnd war dann zum F e n st e r hin-
aus in den Hof gesprungen.

* Hornau , 16. März . Am So ntag früh nach 3
Uhr brannte hier die Langerstraße Nr . 2 gelegene,
non Herrn Architekt Volz bewohnte Villa bis auf
den Grund nieder. Bei dem herrschenden Sturm
und wegen Mangel einer Wasserleitung war rficht
daran zu denken, das Feuer wirksam zu bekämpfen.
Herr Volz und Familie retteten nur das nackte
Leben. Sämtliches Mobilar ist verbrannt . Die
Branduriache ist unbekannt.

* Biebrich, 16. März . Der Architekt August
Wieczirkowiecz wurde im Rhein bei Biebrich als
Leiche geländet. Wieczirkowiecz führte unter der
Leitung von Prof . Pützer den Bau der Lutherkirche
in Wiesbaden aus und war zum Bau des Rathauses
in Oberhausen (Rhl .) berufen worden. Ob ein Un¬
fall vorliegt , konnte noch nicht festgestellt werden.

ke. Wiesbaden, 16. März . Der 36 Jahre alte
Taglöhner Heinrich Klinge vergiftete sich heute
nachmittag in seiner Wohnung Scharnhorststraße
17, indem er den Gashahn öffnete. Er war sofort
tot . Grund zur Tat ist unbekannt. — Durch einen
zu ftüh losgegangenen Sprengschuß wurde heute
Abend im Steinbruch bei Sonnenberg der 25 Jahre
alte Maurer Karl Martin in Sonnenbcrg schwer
verletzt. Da ihm die Schädeldecke fast völlig abge¬
rissen wurde, ist sein Zustand hoffnungslos.

Ist. Wiesbaden, 16. März . Wie heute Verwal¬
tungsdirektor Kampel (Düsseldorf) in einer hier
stattgehabten Sitzung mitteilte , stellen sich die
Kosten für das Bismarck-Nationaldenkmal auf der
Elisenhöhe bei Bingen auf rund drei Millio¬
nen  Mark , statt der bisher veranschlagten Summe
von 1 800 000 Jl.  Die Grundsteinlegung findet be-
stimmt am 1. April 1915, dem 100. Geburtstage
Bismarcks, statt.

* Wiesbaden, 16. März . Am 8. FHruar d. I.
war in seiner Wohnung in der Nettelbeckstraßeder
56 Jahre alte Rentner August Lipp  mit einer
Schußwunde im Kopfe aufgefunden worden. Als
mutmaßlichen Täter hatte man damals den 24
Jahre alten stellungslosen Artisten Walter Strantz-
feld aus Berlin verhaftet , doch wieder entlassen,
als Lipp angab, sich selbst den Schuß beigebracht zu
haben. Gestern erschien nun Stranßfeld wieder in
der Wohnung des Lipp, vermutlich um eine Erpres¬
sung auszuüben . Lipp schrie um Hilfe u. Stranß¬
feld flüchtete sich. Als er sich von Polizisten und
Passanten verfolgt sah, jagte er sich eine Kugel in
den Kopf, und verstarb alsbald.

* Wörsdorf , 17. Mai . Bei Balmhof Wörsd rl
der Strecke Frankfurt a. M —Limburg cntttai b
gestern früh ein D a m m r u t s ch. Ter Eisenbahn¬
betrieb wird eingleisig aufrecht erhalten . Man hofft
die Störung bis morgen früh zu beseitigen.

* Weilbach, 13. März . Bei der am Samstag
vollzogenen Gemeindevertreterwahl trat das gewiß
seltene Ereignis ein, daß ein Kandidat für einen
Posten gewählt ist und für einen ziveiten in Stich-
lvahl steht. Das kam so: die zweite Klasse hatte
einen Vertreter und einen Ersatzmann für den an¬
fangs vorigen Jahres ausgeschiedenen Vertreter
Börner zu wählen. Der Landwirt Seb . Dörhöfer 5r
war von einer Wählergruppe als Kandidat für
sechs Jahre , von der Gegengruppe, di?, ihren einen
Kandidaten im letzten Augenblick fallen ließ, aber
für zwei Jahre aufgestellt worden. So kam es,
daß ein Teil der Wähler den Dörhöfer für sechs
Jahre , der andere aber nur für zwei Jahre wählte.
Das Resultat ist, daß Dörhöfer für die zwei Jahre
gewählt ist und außerdem noch mit seinem Gegner

er erhielt-rir die sechs Jahre in Stichwahl steht:
nur zwei Stimmen weniger als dieser. , ,

Griesheim , 16. März . An: Sonntag maM
die in der Neustraße tvohnhafte 49jährige Witw
Pfleiderer in ihrer Wohnung durch Erhänge
ihrem Leben ein Ende. Grund zur Tat dürste ei
altes Nervenleiden sein.

oo Frankfurt , 15. März . Der Streik bei îstWeißbinder-Großfirma Sommer u. Einfeldt
nach kurzer Dauer durch die Bewilligung der Fon
derungen beendet worden. Dagegen legten »'
Weißbinder und Maler der Firma Möller u. R»'»
bach wegen Lohnforderungen die Arbeit nieder.

Frankfurt , 16. März . Ueber die Wirkung de»
Generalpardons  in unserer Stadt berate
die Franks. Ztg .: Was speziell den Frankfurter Pen
anlagungsbezirk anlangt , so hat hier eine provn»,
rische Aufstellung (die natürlich durch die weiteren
genaueren Berechnungen noch stark modifiziert wen

' ' Resultatden kann) das  überraschende . . . .
ergeben, daß sich hier das Anwachsen der Steuer'
summen durchaus in dem gewöhnlichen Rahme
hält , daß es infolge der ungünstigen Konjunkt»
vielleicht sogar geringer als in den letzten Jahre
ausfallen wird und daß demnach in Frankfurt
einer besonderen Wirkung des Generalpardons ooc
der Selbsteinschätzung des Vermögens nichts i
bemerken ist.

* Frankfurt , 16. März . Ein in der Berger
'traße26 wohnender 85 Jahre alter Privater,
der seit längerer Zeit an Arterienverkalkung '
choß sich gestern eine Kugel in den Kopf, die seine

i»r

Sofortigen Tod zur Folge hatte . ,
* Hanau , 15. März . Der Fuhrmann Mrcbae

!*
Nt

Eich aus Mittelbach ist gestern Vormitwg
Hanau von seinem eigenen mit Kohlen schwer .
eibenen Wagen überfahren worden. Er starb »
einer Ueberführung ins Krankenhaus.

* Kassel , 16. März. Bei Sprengungsarbew
im Gudensberger Steinbruch wurden sechs Arbe't
o schwer verletzt, daß sie nach Kassel ins Krame

Haus zum Roten Kreuz gebracht werden mußte»'
Zwei von ihnen befinden sich in Lebensgefahr.

Großfeuer.
16. März . Heute mittag bräunt^
Wirtschaftsgebäude des Schl»»..,

Ist. Fulda,
die gesamten — - — ~ r
Adolfseck  samt allen Vorräten bis auf die
fassungsmauern nieder. Die Feuerwehren wam
bei dem herrschenden Sturm gegen die FlamM°
machtlos. Der Brand wurde dltrch ein ju»?' .
Dienstmädchen, das wegen eines Diebstahls e»L

Rüge erhalten hatte , böswillig angelegt. Die Bra».
stifterin wurde bereits verhaftet . Ob das Sä»„
gerettet werden kann, war heute Abend noch
lief). Das Schloß ist Eigentum der Landgräfin
Hessen und wurde vom Fürstabt Adolph von Ä
berg erbaut . Seit 1825 gehört es der landgras' ..
hessischen Familie : es ist wegen seiner hervorrag".»
den Geweihsammlung berühmt . Sehenswert^
auch der große mit reichem Wildbestand best*
Tiergarten.

Kleine n Ls s a u i s che C b r o n i k-. .
Aus dem Taunus  wird gemeldet: Bei »1 «

nein AL
militärfeindliA

r>ek

augenblicklichen Musterung ^geschäst in einem 1
nusstädtchen beteuerte ein militärfeint
Bauernbursche dem untersuchenden Stabsarzt
gesetzt seine absolute Militäruntauglichkeit nnt
SAortvünintrm pr prhpfSTirft frfitnprfnrfCt.
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Begründung , daß er erheblich schwerlwrjg ser-^ ,,
darauf sofort vorgenommene Untersuchung '»ist
das auch zu bestätigen, denn der Bursche war Up

l

to»»imstande, Worte, die in der Nä .,e gesprochen
den, zu verstehen, selbst wenn man prahlte . * j.

Üursche sehen sich verständnislos an . Da
lewiegte Militärdoktor plötzlich ganz. Ach

leise: „Freil Wegtreten !" Und blitzesgleich
der „Schwerhörige" nach links herum und eilt »i
Hintergrund zu. Aber ebenso schnell stellte » „
seine Tauglichkeit auch „von wegen der schî ,.
Ohren " fest und setzte den jungen Mann z»r' v
tillerie an : denn hier kann er wenigstens das
nern der Kanonen nicht überhören. — Ein
Gewitter zog am Samstag abend 7 Uhr, pj
Westen über den Taunus  kommend . üWelf'
Maintal . — Als sich am Samstag Mittag
jährige Töchterchen des Maurers W. in
heim  von der Schule nach Hause begeben* z>>'
brach es Plötzlich, vom Herzschlag getroE >i><"'
sammen und war auf der Stelle tot. — Da» » r»'
ten Kreisen bekannte Hotel „Adler" in
h o l z h a u s e n, Herrn Karl ^ cscheller̂ ^

5*f
etf

wurde zum Preise von 65 000 Mark an H^ g,c,ili^
Landwirt ft"Witschet verkauft. — Dem Lanowcri - j pv;

Döring in Bleiben st adt kalbte eine t
Kälber, von denen zwei zusammengewachsen
Das Doppelkalb hatte einen Kopf mit drer
zwei Rümpfe, acht Beine und zwei 1
^V/ ' .. . i . . . — i . i . ! . l̂ . . 1. aIu a  I . rt* S\ r\Tiere waren tot : die Kuh ging bei dem

Kirchliches.
Fulda , 16. März . Herr Bischof Dr-^

1,%.»* »4-4- f\ nt »4-o tttOtßCtl 4,5^Damian Schmitt ist heute morgen 4,v» eleg- ,
ffout abgereist, um dort einige Diözesano'̂ A,g
»eiten zu erledigen : voraussichtlich w' ro
-inige wenige Tage beanspruchen. ^

• Münster (Wests.). 13. März . p ^Theodor Kappenberg  in Wesel
Sankt Matthias in Berlin ) ist vom ^ Äter {f
»omherrn bei der Kathedralkirche tn ^

tz

3

rannt worden.
* Hannover , 14. März. am

- - - Heute, »j!̂ ,
a g Windthorsts , fand m der - j q n Este
■inet Ruhestatt, ein feierliches
in Lcvitenamt , statt . Der ,r z»j,>>t
lltar , bekanntlich ein Geschenk Leo* - « liigH.#
enen Hochzeit Windthorsts , hatte f» tnß$te %V
eöffnet und erstrahlte in hellstem ^

.. . . -' . b des 5,-»ßoni Gewölbe der Kirche zogen
Lelarien zu den Pfeilern hin.
'wigten unter der Vierung .. ..

bei»' Vftandelabern und blühenden Blumen ^ _
Cäcilienverein, der zum erstenm sM ti‘
Windthorsts zusammengetreten g»«'
sfequiem von Casciolini . Nack) £>
vlgte die absolutio ad tumbarn.

ibamar, 11. März . JJjeJ
Elisabeth K. in N. war~ _ Q v̂fritmmpriinCT
'ohnzimmer der W' twe ^ Mark^
c zu einer Geldstrafe von ^ t»«mia imW Auferlegung . hw 1 ^i»

)e zu einer eaieiuiu.«!- - scr
ingnis , unter Auferlegu g . gl .,,o
- Sic Witwe des ass , w , ° > <' i>
zermeister in eurê ^ Ĥ giiNg
t sie eine maffive Einftre ^ ,,,
»c Erlaubnis errtdötet̂ h r̂

k

ö

a

.<*
S.



ft.' »N an geklagt. Er lenkte am 11. Juin
schenk Luxus -Automobil auf der Straße zwi
einPv^ 'Lnirneich und Elz, wobei (einereTund  Elz , wobei das Fahrzeug in
lofj«, Wllr0.e *®$ er  einen Baum rannte und die In

7 ern Ehepaar von Limburg — sehr schwer
folotp1 Wurden . Nach der Beweisaufnahme er-

Freisprechung, weil er als berufs-
njchw,^ Kraftwagenlenker nicht anzusehen, auch
!ch>vinz? - bwwsen sei, daß er die zulässige Ge3nX’ |ei, üuö  e

überschritten habe
alzm̂ üda, 15. März . Die hiesige Strafkanimer
get m^Bungsinstanz sprach gestern nach zweitägi-
dlit- Handlung elf Rhöner Familien»
tzobu? ous . Wolferts , Friesenhausen, Steinwand,
Mnt/» ' Birkenhof und Altenrain wegen des be-
fre i n »F inkenhainer SchuIstreiks"
d„x -v. D,e Angeklmsten wurden im September
leL ^ hiesigen Schöffengericht auf eine An»
i-kchn s- Kreisschulinspektors Wulf  zu Geld

ge,cyictt hatten . Zur Berusungs-
ŝ diop^ g t̂varen 47 Zeugen und drei Sachver»

"" Der Freispruch wurde allgemeinFladen , ^aer Zreiipruc
Erledigung aufgenominen.

«inj.e? *o ?5eVU^ c Spncknaps Affäre, über die vorr\ . . *̂****/v v'| l!iUUU| l(-a (|IUĈ UUll JJIC UUL
M h berichtet worden ist, gelangte Mitt-

ort,, 01, dem Oberkriegsgericht des Gardekorps
urteilung . Wie gemeldet, hat sich der Vor-

’Houft» r er. Kaserne des Regiments Königin-
Zkaga«. ÄIespielt . Am 26. November hatte der

-Waske mit dem Grenadier Krömer auf
e.men  Auftritt , bei dem es sich um einen

litt ^-7?belte, der dem Untergebenen gehörte und
«r. " .tbwebel unter dessen Bett gefunden worden

^rgeant ließ darauf den Grenadier
Ni beŝ ? nuf ber Stube hin- und herlaufen

ben«L^ J0 bann , sich niederzulegen, und zwar
Der Untergebene tat , wie ihm

!»sL, ""b legte sich so, daß der Kopf dicht vorkam. Nun erhielt er von dem
den Befehl .- „Sauf !'' Und der Grena

B "rte auch diesen Befehl ausuun) otejen Befehl aus und trank aus
t ^f. Dein armen Kerl wurde nachher

%i fleru 1° er mußte sich krank melden. Ein Ein-
NiifL' "er den Vorgang mit angesehen hatte und
"kl>?ipt,/ '"bort war , meldete das Gesehene dem

f't oen®,;  Das Kriegsgericht erkannte seiner»
t en  Sergeanten , der dem Grenadier

l t fjj. 'sußerdenl noch bei einer anderen Gelegen-
sLOckPfeife versetzt hatte, auf drei Mo-

i.Fij. efängnis . Der Angeklagte
W , ach zu ft r cn fl bestraft  und er legte
Nä ,n9 beim Oberkrieasgericht ein. Der Ge¬
iz^ rr dagegeir legte Berufung ein, weil ihm
N ^ "tinaß zu gering  war und weil gegen
^ŷ Seklagten nicht auch auf Degradation

worden war . Das Oberkriegs,
des Kardekorps verhandelte am Mitt-

- 'Ne"' uiwtöffentsicher Sitzung . Nach längerer
fete '^" rde das Urteil öffentlich verkündet/ Es
' .,g wiederum auf drei Monate Ge

außerdem erkannte
■ ^ aerrcht auf Degradat

8 ^ t

rischen Provinzen , auf die Departements jenseits
der Alpen, die Insel Elba ausgenonnnen , und auf
die des rechten Rheinufers . Das Königreich Italien
soll auf den Prinzen Eugen Napoleon und seine
Nachkommen übergehen. Der Papst soll den Kir¬
chenstaat nur nach dem Umfange zurückerhalten,
den derselbe infolge des Vertrages von Tolentino
gehabt, und überdies mit Ausnahme des Fürsten¬
tums Benevent. Die Schwester des Kaisers, Prin-
zessiu Elisa, soll die Fürstentümer Lucca und Piom-
bino, der Marschall Berthier das Fürstentum
Neuschatel, der junge Neffe Louis Napoleon soll
das Großherzogtum Berg erhalten . Der König
von Sachsen soll in den vollen und gänzlichen Besitz
des Großherzogtnms Warschau wieder eingesetzt
werden. Allen Königen und Fürsten , die durch den
gegenwärtigen Krieg um den Besitz ihrer Länder
gekommen, wird Entschädigung geivährt. Danzig
und Raguta sollen ebenso wie Bremen , Hamburg
und Lübeck freie Städte werden." —• Caulaincourt
toar so vorsichtig, sofort nach Vorlesung dieses Ge¬
genentwurfs hinzuzufügen, daß er bereit sei, sich
in die Erörterung sämtlicher Artikel im Geiste der
Versöhnlichkeit einzulassen. Oesterreich war jedoch
unbefriedigt , und nun wendete sich die Politik des
Wiener Hofes. Man ließ Napoleon fallen und dem
Kriege seinen Lauf.

artigem Sturm , das an Wäldern und Obstkulturen
großen Schaden anrichtete.

Paris , 16. März . An der atlantischen Küste,
besonders am llsergebiet, herrscht seit gestern ein
furchtbarer Orkan, der eine gewaltige Sturmflut
hervorruft.

London, 16. März . In Nordwales herrscht heute
ein heftiger Schneesturni. Die Flüsse führen Hoch¬
wasser. Bei dem Hafenort Porthcawl erreichten
heute die Wogen der See eine Höhe von 70 Fuß.

Schreckenstat eines Wahnsinnigen.
* Königsberg, 16. März . Die preußische Grenz¬

station I l l o w o war vorgestern Abend der Schau¬
platz einer blutigen Szene , bei der nicht weniger
als sieben Personen der Kontrollstation von einem
wahnsinnigen russischen Messerhelden gestochen wur-
den. Ein russischer Auswanderer , der mit einem
Bürobeamten jprach, zog plötzlich in einem Anfalle
von Wahnsinn sein Taschenmesserund stach damit
blindlings uni sich. Er verletzte drei Beamte der
Kontrollstation schwer. Einem von ihnen wurde
die Wange durchstochen, einem anderen ein Auge
verletzt und der dritte erhielt einen Stich in die
Wirbelsäule. Die Verletzten wurden sofort in das
Soldauer Krankenhaus gebracht. Leicht verletzt
wurden drei weitere Beamte der Kontrollstation
und eine Frau . Der Messerheld hielt den Buch¬
halter Mohr zurück und wollte ihn mit dem Messer
bearbeiten , als ein russischer Gendarm , der zufällig
auf der Kontrollstation weilte, hinzukam und den
Auswanderer mit seinem Säbel kampfunfähig
machte. Der Täter wurde gefesselt und nach dem
Soldauer Gefängnis transportiert , wo er sich noch
in der Nacht ausgehängt hat.

Ein Attentat in Paris.
Paris , 16. März . Die geschiedene Frau des

Finanzministers C a i l l a u x begab sich heute
Nachmittag zu der Redaktion des „Figaro " und
hatte eine Unterredung mit dessen Direktor C a l
mette.  Sie protestierte gegen die Veröffentlich
ung von intimen Dokumenten. Im Verlauf der
Unterredung gab die Frau mehrere Revolverschüsse
auf Herrn Calmette ab, der schwer verwundet ist.
Sein Zustand wird als verzweifelt angesehen.

Paris , Frau Caillaux ließ sich gegen 6V21 Uhr
bei Calmette anmelden, der sie ohne weiteres em¬
pfing. Kaum trat sie in sein Bureau , als sie, ohne
ein Wort zu sprechen, fünf Revolverschüsse gegen
Calmette abfeuerte, der schwer verwundet znscun
menbrach. Eine der Kugeln ist ihm in den Unter
leib gedrungen. Calmette wurde sofort in eine
Privatklinik gebracht. Frau Caillaux , die sich
widerstandslos von mehreren Redakteuren und
Bureaudienern festnehmen ließ, wurde in das nabe
gelegene Polizeikonunissariat geführt und daselbst
einem Verhör unterzogen.

Der Schiffahrts -Kongreß.
Berlin , 17. März . Die großen transatlantischen

Schiffahrtsgesellschaften sind gestern hier znscun
mengetreten , um eine Reihe von Fragen zu behan
deln, die schon im schriftlichen Verkehr und durch
Vorkonferenzen erörtert worden sind. Tariffragen
stehen nicht auf der Tagesordnung , es follen viel
mehr die Momente hervorgekehrt werden, die ge¬
eignet sind, der Konferenz ihre Schärfe zu nehmen
und zwischen den verschiedenen Gesellschaften eine
gewisfe Hannonie herbeizuführen.

das Be¬
il 0 n.
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Vermischtes.

qn .. Vor 100 Jahren!
1/' MahnfJ 181  f Die österreichische Politik

retten n\ tote  berichtet , wenigstens den
Oi „e„ L und Kaiser Franz suchte mäßigend

°"betk>k ^ 'bgersohn enizuwirken. Aber der■n5efp hn r .. . . . __
Listen °" >?gte gerade das, was Oesterreich

^hron Ä Harzen lag : die Preisgabe Italiens.
sollte seinem Stiefsohn Eugen

V'Ncourt Är rt̂ eröe"- Am 15. überreichteMsten** ! n Chatlllon Napoleons Gegenerklä-'L' gegen" v Chatillon Napoleons Gegenerklä
^e Forderungen der Verbündeten

Sh Stelle

Franzosen verzichtet auf die illy-

Telegramnre.
Die Unwetterschäden in Südrußland.

Odessa, 15. März . Von dein Zyklon, der im
ganzen Kubangebiet großes Unheil anrichtete, wer¬
den noch folgende Einzelheiten bekannt: Der Wir-
lielsturm verursachte noch in vielen Städten am
Schwarzen Meer Massenunfälle. In Jalta , Se-
bastopol, Jeisk wurden viele Häuser zerstört; bei
Mariupol strandeten drei Handelsschiffe, wobei 7
Mann ertranken . Zahlreiche Last- und Fischerboote
gingen zugrunde. 30 Fischer werden vermißt . Der
Hafen von Temrjuk würde durch Ueberschwemmun-
gen verwüstet. Bei Zarizin sanken der Wolga-
Dampfer „Chorew" und der Bugsirdampfer „Ma-
ria ". Dabei ertranken zwölf Personen . An den
südlichen, am Asowschen Meer belegenen Eisenbahn-
knien sind Schäden angerichtet, die sich auf viele
Millionen belaufen.

San Ginliano blecht.
Nach dem Giornale d'Jtalia hat Marquis di

San Giuliano sich bereit erklärt, das Ministerium
des Aeußern auch in einem Kabinett Salandra zu
leiten.

Das Erdbeben in Japan.
Tokio, 16. März . Der Gouverneur des Land¬

bezirkes Akito telegraphiert , daß bei dem Erdbeben
in vier Kreisen 436 Häuser eingestürzt sind, 83 Per-
sonen wurden getötet oder erheblich verletzt, davon
im Kreise Sendroku allein 387 Häuser und 76 Per-
sonen. Die Verkehrswege sind beschädigt worden
und größtenteils unterbrochen.

Airchenkalenderfür Limburg.
Mittwoch, 18. März . Um 714 Uhr Exequien-

Amt für Wilhelm Schäfer im Dom. Das Amt für
Franz und Karl Troiubetta in der Stadtkirche
fällt aus.

Handels-Nachrichten.
Unwetter.

Köln? 16. März . Auf deni Gelände der Deut¬
schen Werkbund-Ansstellunq stürzte heute nachinit-
tag gegen 3 Uhr infolge des heftigen Sturmes das
Preußen -Oldenburg -Haus ein.

Konstanz, 16. März . Am Bodensee entstand
heute nachmittag plötzlich ein Unwetter mit orkan-

js Wiesbaden , 16. März . Viehhof- Marktbericht.
Amtliche Notierung . Auftrieb: 68 Ochse», 21 Bullen.
133 Kühe u. Färsen, 43» Kälber, 74 Schafe, 903 Schweine.
Preis per Ztr . Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 86—94,
2. Qual . 78—85 M. Bullen 1. 72- 78, 2. 63—70 M.
Färsen und Kühe 1. 84—93, 2. 72—78 M . Kälber 1.
00- 00, 2. 110- 113, 3. 97—105. Schafe (Mastlämmer)
M. 96 Schweine (160 bis 240 Pfd Lebendgewicht) 62 bis
64 M., 240 - 800 Pid . Lebendgewicht! 61—62 Mk.

* Frankfurt , 16. März. Am heutigen Getreidemart
stellten sich die Preise wie folgt : Weizen : Wetterauer
M. 20.25—20.35, kurhesstscher 20.25—20.35, ausländischer
russischer 22.0a bis 23.00. La Ptata 00.00 bis 00.00 M.
Roggen:  hiesiger, neuer Mk. 16.30 bis 16.45 russisch.,
00.00 bis —.— M. Gerste:  neue , hierländ. Bramvare
17.00—17.75 M. Hafer:  hieriändischer 16.00—17.00
M ., russischer 16.50—19.00. Mais:  Lnplata 16.00 bis
15.20, Donau 00.00—00 00. Mehl:  hiesiges Weizenmehl
Nr. 0 M. 31.00- 00.00 M., feinere Marken 50 Pfg. bis
M. 1.00 höher. RoggenkleieM. 10.00 —10.50. Silles
per 100 Kg. netto loko hier. Heu nenes M. 2.80—3.10.
Stroh M . 0.00 - 0 00. Kartoffeln (per 100 Kg.) in Wag¬
gonladung 4.00—4.50, im Detailverkauf 5.50—0.00 M.

* Frankfurt , 16. März. lAmtliche Notierung am
Schlachtviehhof.) Auftrieb : 418 Ochsen, 60 Bullen, 663
Fäffen und Kühr, 310 Kälber, 103 Schafe und Hammel
2337 Schweine.

Per Zentner. Lebend-
gewicht

-Schlacht:
gewicht

Ochsen: Mk. Mk.
Vollfleisch,ge, ausgemästete, höchst. Schlacht¬

wertes, höchstens6 Jahre alt . . . 48—51 86—93
Junge fleischige nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete. 45—46 81—67
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere 40—44 74- 81

Bullen :
Vollfleifchige, ausgewachsene, höchsten

Schlachtwertes. 45 - 47 75 - 73
Vollfleifchige, jüngere. 42—44 72—76

Färsen und Kühe:
Vollfleifchige, ausgemästete Färsen höch¬

sten Schlachtwertes. 46- 60 83—69
Vollfleffchige, ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes dis zu 7 Jahren . . . 42- 45 78—61
Ae t-re ausgemästeteKülie und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe und Färsen . 37- 45 69—87
Mäßig genährte Kühe  und Färsen . . 31—37 62—74

Kälber:
Doppellender, feinste Mast . . .
Feinste Mast (Bollm.-Mast und beste

Saugkälber . . 62- 64 103—107
Mittlere Mast- und gute Saugkälber . . 57—60 97-102

Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthämmel . 41—42 90- 92
Aeltere Masthämmel und gut genährte

Schafe. 37 88
Schweine:

Vollfleischigeüber 2 Ztr . Lebendgewicht 49- 52 62 64
Vollfleischige bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht 49—52 68- 64

Verantwort !, f. Auzeiflen u. Reklamen L. Neumair.

Wie Scotts Emulsion hilft!
Bon meinen Zwilliugskindern Philomina und Anna

machte mir letztere infolge ihrer Schwächlichkeit große
Sorge . Während ihre Schwester ein kräftiges Mädchen
war, blieb Anna mehr und mehr zurück, und man konnte
selbst mit 19 Monaten bei ihr an Gehversuchenoch nicht
denken. Als ich ihr aber auf Anraten der Hebamme eine
Zeitlang Scotts Emulsion gab, konnte ich es beinahe selbst
nicht glauben, daß ein solcher Umschwung, wie der sich mm
zeigende, möglich sei. Denn nach einigen Flafchen stellte
,ich Anna auf ihre Beinchen, ihre Gesichtsforbe würde
rosiger und ihre ganze Entwickelung machte so schnelle
Fortschritte, daß sie ihr Schwesterchen bald cinholte. Heute
geht sie so gut wie diese, iß ein munteres Geschöpfchen,
das uns durch seinen guten Appetit, seine roten Bäckchen
und sein frisches Aussehen viele Freude macht.

, (gez?, Krau Magdalene Buchichustcr.Dru,»heim,n Schwaben, dc» 6. Jan. ma . '
Wie Scotts Emulsion den Kleinen im buch-

stäblichen Sinne nuf die Beine hilft , ist wirklich
taunenswert . Der Lebertran in Verbindung mit

Kalk- und Natron -Salzen kräftigt Knochen̂ und
Muskeln und wird in dieser Form von den meisten
Kindern mit Freude genommen.
Leicht verdaulich — schmackhaft— gern genommen.

Doch stets Scotts Emulsion verlangen!
Scotts Emsulsion wird von uns ausschließlich im großen verkauft

und zwar tue ose nach»ewicht oder Matz, sondern nur in versiegelten
Originalflaschen in Karton mit unserer Schudma-ke (Fischer mit
dem Dorsch).) Scott u. Bownc, ®. m. b. H., Frankfurt a. SK.

Behalt ca.: Feinster Medizinal-Lebertran 150p, prima Glyzerin
50.0, unterphosphorlgsaurer Kalk 4,3, unterphoSphorigsauresNatron
3.0, pulv. Tragant 8,0, fc-inster arab. Gummi pulv. 2,0, Wasser 123'0,J .' l , . .~ u : -r-t ,--— ‘••“V . »“•“•in vm«. WUIIU1—.7\J,lkohol 1.1,0. -plerzu aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel undwaultheriaol re 2 Tropfe»!.

^ in Amtsanwalts bei dem König!. Amts-
» 0 M n ^ er. e*nc  jährliche Remunerations a0 vurg , mit t>er etne ja
Atz«/ ' ^ bunden ist, ist zum 1. April d. Js . neu

"^ glichst umgehend
<W,, CUe  erbeten.

"rg , den 17. März 1914.
Der Magistrat?

Harrten.

unter
2749

NnbÄ 1£' 1914  anberaumte Versteigerung
£ § Kartenblatt 29 Parzelle Nr . 30/17 re

zu Limburg findet nicht statt.
König ». Amtsgericht.

3 E^chäfts-Einpfehlung.s.- ' ' ~ — r
♦^ aae in Cr0e.6erte  Mitteilung , daß ich mit dem
. ge m meinem Hause Weiersteinstr . 19 eink ” «icuiein Hause Lveiersreinstr. 19 ein

Nrren- Zigaretten- «.
Abakgeschäst eritzfne.

^ ”ur  erstklassige Qualitäten

Zuspruch" ^ r̂kauf zu bringen und bitte
meine Rahmaschinen und Fahr-

a pfoPen . 2752
» Lahn. 17. März 1914.

HochachtungsvollThlll, Weiersteinstr.19.

traspie1 iiiei
fein  25jähriges

î cht am -? " verbandsfest des K
Gtiftungssest,

KriegerverbandesftfFRi an, oev scriegerveroanoes
iitf/üch und 13. Juli sondern am 2. und 3.
1 Reiche>,„ Sehen. Karussell und Budenbesitzer

beziehen wollen, ebenso Musik
^1 )1̂ l5- Arrn^ nrustk übernehmen wollen, möge:

Kv. de» Vorstand melden.*0. März 1914.
Nri fof

Wieder eingetroffen:

Buxkin-Reste
Qualitäten, zur Anfertigung von Knaben - Hosen
Mtr. doppelte Breite Stück M. 1. 50

>> m ■■ M. 1.60

Halbtuch-Reste
beste Qualität, ausserordentlich dauerhaft

Mtr. doppelte Breite Stück M.
» ii ,i M.
n ti ii M.
»> ii ,, M.

2 .00
2 .40
2 .70
3 .00

Knaben-Hosen
gute blaue Cheviot-Qualität, mit gutem Futter

Größe i_ 2_3 4 5
2 .80 3 .05 3 .25 3 .45 3 .63

Koriunarbt 1.
□

Der Vorstand.
Castor

S-. N ' x

2754

f? Tahx-
ij'K. ,te[jt  zum\ V .2751

' Salz.

RAMM
vorzügliches Futter für junge
Schweineu . Rindvieh ä <gad
löO Psd . M. 5.50, bei 6 Sack
26 Mk. per Nachnahme.

I ' . Cirles , Lehna,
Post Geismar Eichsfeld.

Fabrik

Prämiert Bautzen 1912, Neustadt 1913
bester wasserfester

Chemische Fabrik Erbenheim G. m. b. H.,
^Erbenheim - Wiesbaden . 131

Für iv eißen Sonntag
zum Kochen noch frei.

Heinr. Staas , Küchenchef,
Eschhofen, Limburgerstr.

Zum I . April

Mädchen
2748

ur Hausarbeit und kleinen
Biehstand gesucht.

lob. Nurteaaoker,
Mühle Niederzeuzheini.

Gesucht zum 1. April eine

Köchin,
die schon in besserem Hause
gedient hat . Vorstellung 10—
12 Uhr. 2747
Frau Landrat Bitehting.

*
Herren aller Stände werden
von großem Akften- Unter¬
nehmen, gegen wöchentliche
oder inonatliche Zahlu <lg
gesucht. Vorkenntnisse nicht
erforderlich, da Einarbei¬
tung durch Fachmann erfolgt.
Dauernde Besch ästtgung
bei hohem Einkommen.
Ausführliche Offerten unter
X. W. 3543 an Rudolf Mosse
Köln erbeten. 6125

Zu haben bei:
Peter Frings

Kornmarkt 8.
Carl Kessler

Frankfurterstrasse 15.
Fran * Kehren
Inh.: Hch. Metzler
Bahnhofstrasse 40.
E . Troiubetta

ATaclif . Inh.:A. Christ-
mann, Barfüßerstrasse 6.

Honig *,
garant . rein , p. Pfd .M. 1.20,
bei Mehrabnahme billiger,
empfiehlt 2738

Hermann Herltli,
Hadamar . Neugasse

Monatsmädchcn für vor¬
mittags z. 1. April gesucht.
2732 Ob. Schiede 23 l.

Siir ineiBen ömtm
empfehle ich Rosenkränze,
Kerzen, Kränze, Tücher,
Gesang- nnd Gebetbücher,
das feinste Kommunion-
Andenken. 2756

Anna Seifert
Roßmarkt 3.

Veränderungshalber ist in
Limburg ein neues Haus,
2 3-Zimmerwohnungen rc.,
Garten , Gasanschluß , Elektr,
wegen der Lage auch für
Handwerksmann geeignet,
zu verkaufen. Offert, unter
h. 2758 n die Erp . d. Bl.

Bauernhaus
riebst Oekonomiegebäude ist
wegen Sterbefalles  in
der Nähe von Hachenburg
sofort zu verkaufen. Alle
Teile der Gebäulichkeiten sind
in gutem Zustande und sehr
geräumig . Liebhaber können
nach Verlangen auch Län¬
dereien haben. Näheres in
der Exp. 2741

Kleiner Laden m. Woh¬
nung in guter Lage unter
günst. Bed. sofort od. später
zu verm. od. Haus zu verk.

Näheres bei F . Loos.
2539 Wallstraße.

Junges Ehepaar sucht per
Juni oder Juli geräumige
3-Zimmcrwohn. i.ruhigem
Hause.

Schriftl . Off. unt . 6. 2340
an die Exped des Blatt.

Mm 800 M.monat-
lich u. mehr

kann jeder verdien., d. uns.
Artikel übern . Sehr lohnend.
Nebenverd. d. schriftl.,Häusl..
gewerbl .Arbeiten. Ausk. ums.
F. W. Trappe , Böhlitz-Ehren¬
berg b. Leipzig 63. 339

Trächtiges Schwein steht
zum Verkauf bei 2746

lohann Kegler, Herschbach.
Junges , ordentliches

Mädchen
'ür kleinen, kinderlosen Haus¬
halt per 1. April gesucht.
Frau II . Frauendorf,

Bad Ems . 2555



Von Donnerstag den 19. d. M. früh
morgens stehen bei Gastwirt ! »«« !« L.«I»r

4L- 4J. ii» Herborn, ea. 30 Stück schwere nnd
leichte belgische

Zrbettrpserde,
Wik UWerlAMA« M unö Wen.

darunter ganz egale Gespanne, wozu Kauf- nnd
Tauschliebhaber ergebenst einlade. 269*

Moritz S5©rZf Pferdehändler,
Hamm an der Sieg , Telefon Rr. 2.

köpfen

in

SPitzen

kauf,
Futt

en  Sie

5o 92  ,
sä tzen,
t &n-  ii

hoffen  v

bi %st bei
gut

IfPg

Öe «chfe n

aut -.

>1«

Spe
oosor

J,a, fen sle . l

Frankfurter
neme-Litieri!

Ziehung : 8 . ApriB.
1 Los 1 Hk . 11 Lose * u IO Hk.

„Verlangt ausdiücküch Frankfurter Pferde-Lose:*

achuhpûr

fitgim

Enorm billige "WU

Communion- und
Confirmanden-Anzüge

9 , 12 , 85 , 18 , 20 , 24 Mk.

Schwarze , weisse und . farbige

Kleiderstoffe,
kolossale Auswahl, nur gute Qualitäten.

5090

Gebr . Hecht ,u « .

Soennecken-
Ordner

j-'i eise
Stück Mk. i —, 6 Stück ä 95 Pfg.

12 Stück ä 90 Pfg., 20 Stück ä 80 Pfg.

980

Größere Posten noch billiger.

Heinr . J^ XXg.  He TZ,9 Buchhandlung,
Limburg a. d. Lahn.

Fernruf 99 15 Obere Grabenstrasse 15 Gegründet 1838.

Wz- mb WeiiiSA»
gegen guten Lohn sucht .„ „würg'
Kreis-Aröeits-Rachwels, W°w-?d°L<

5ir>

Alleinig «, tabrikant : Carl Gentner ln Göppingen.

Ganze u . Teile künstl . }27ll

Fachmann zu höchst. Preisen
bis 1 M . pro Zahn . Nur
Mittwoch, den 18. März in
Limburg, Hotel „Stadt
Wiesbaden", i .EI., Zim.17.

k̂ ede Dame,  welche
\y  häusliche Beschäftigung
wünscht , wird mit einfacher,
interessanter Handarbeit vex-
sthem P -ro - hung nach allen
Orten . Prospekt mit fer¬
tigem Muster gegen Einsend¬
ung von 40 Pfennig versen¬
det Marie Koneberg, Kempten
E. 16 (Bayern). 832

IN UM MMl
die sich jede Dame bequem
daheim verschaffen kann,
bietet das reichhaltige Favo-
lit-Moden-Album (nur 60 Pf.)
mit seinen entzückenden
Modellen. Darnach schnei¬
dern ist Vergnügen!

Joh . Fr * . Schmidt
Limburg.

Ziegen
(Saanenziege . angekört ), zu
verkaufen . Näh . Exp . 2563

JcttAs -frZ tst'-JhlmS '-

Jij'

/xju-

5081

Altes , gut eingeführtes
Koianläivv.-, Untlesprodukien-

uml DBüKatesseB-Gfseht̂
nebst Anwesen . in erster
Geschäftslage Limburgs , ist
veränderungshalber zu ver¬
kaufen . Das Anwesen ist
auch zu jedem anderen Ge¬
schäft geeignet . Offerten
unter 8 . dl. 2750 an d . Exp.

Schöne 4-Zimmerwoh-
nung zum 1. April mögl,
mit Bad zu mieten gesucht.
Offerten mit Preisangabe an
Keumer , Bad - Ems,
Haus Gastein . 2694

Ein braunes , 4jähr .. träch.

Pferd
für Landwirtschaft geeignet,
sowie gebr . Halbverdeck
preiswert zu verkaufen . 2676

Alois Di.lmann , Staffel.

Gutgehende , große

Gastwirtschaft
mit gutgehender

Metzgerei,
Tanzsaal . Fremdenzimmer,
Kegelbahn , Schlachthaus,
Stallung und Remise , schön.
Garten und Wiesen , viel
Pensionäre , in verkehrsreich.
Orte , verhältnissehalber zu
verkaufen . Offerten unter
». E. 2735 an die Exp. l
mit Pension von jung . Kauf
mann zum 1. April gesucht.
Gefl . Off . mit Preisangabe
unt . 9 . 8 . 27U btf.  oi : Scp.

Jede Dame, welche Ohio und
Eleganz liebt , kauft

Carset Imperial.
Durch sei¬
ne zwei¬
teilige,

resp .sepa-
rate Hüf-
tenechuü-
rung be-
wirktCor-
set Impe¬
rial vol¬

lendet
schlanke

Figur im
Sinne der
heutigen
Mode.

Preis Mk. 6 .—, 7 .—, 9 —,
bis 14.—. 87

Joh. Franz Schmidt,
Limburg , Ob. Qrabenstr.

Flechten
nSse . u . trockene Schuppen,
flechte , Bartflechte , skroph*

Ekzema , Hautausschläge

offene Füße
Beinschäden , Aderbeine,bÖae
Finger , alte Wunden sind oft

sehr hart . «*ckig.
»liehWer bisher vergeblich aut

Heilung hoffte,versuche noch
di £ bewährte u . ärztl . empf.Rino-Salhe
Frei von schädi. Bestandteil.

Dose Mk . 1.15 u . 2 .25.
Man verlange ausdrücklich
Rino u . achte genau auf dieFa.
Rieh.Schubert&Co.,Weinböhla-Dresden
Wachs , Öl, ven. Terp . je 25, Teer Z,

Salic., Bors je 1, Eig. 20 Fror.
Zu haben in allon Apotheken.

Limburg, Walderdorffer Hof,
sucht für sofort:

Sattler , Schneider,
Spengleru Fabrikarbeiter
Die Vermittl . ist kostenlos.

Wir suchen
größere Anzahl

noch eine

Sonnet,

Ein tüchtiger , fleißig

SngerarÄ
bei freier Kost und
gegen hoh . Lohn , für baue
gesucht . I

Peter B‘ f ’(
Baumaterialien - u.
Handlung , Frickhof^ >

Sn ftnftistt Suns«
2742sowie

Hilfsarbeiter.
ii:

kann das Schmiedehand^
erlernen bei ^
Wilh. Pinkel , Schmieden

Eisenbach

Abt . Carlshütte,
Staffel a. d. L.

^VolkskaKeebatf *’

Wir suchen zum möglichst
sofortigen  Antritt einen
ordentlichen , nüchternen u.
zuverlässigen Mann als

Kutscher.
Leute in mittl . Alter , die

über gute Zeugnisse ver¬
fügen , wollen sich melden
bet 2736

Steil ii
Eine Anzahl

junge

im Mer von 14—18 Jahren
als Flascheneinträger  in
dauernde Beschäftigung ge¬
sucht . 2690

MI« MM.
Zum Eintritt am 1. April

d. Js . wird ein tüchtiger

Für unsere Kantine be¬
nötigen wir

M leite brioto
Speise-

Kartoffeln.
Angebote per Zentner frei

hier gestellt , find schriftlich
einzureichen . 2749

mück Eisenwerke,
Abt « Carlshütte,

Staffel a. d« L.

Mehrere Wagen 5029

Dung
zu verkaufen.

Stephanshügel 6.

Eis . Ofen fast neu , fort-
- “ " - ufirzughalber billigst verkäuflich

Näh . Exped . 2675

jur Baukontrolle und
öüroarbeiten gesucht.

Schriftliche Anerbieten mit
Gehaltsangabe und Zeugn.
unter ÄTo. 2709 an die
Exped . d. Bl.

Lehrling
stir Rinds - Schweine - und
Kalbsmetzgerei zu Ostern
gesucht . Kokt und Wohnung
b. Meister in kath . Familie.
Jak . Schmitt , Metzgermeister,

Flörsheim  a . M.
Hochheimerstr . 12. 2630

Suche zum 1. April

Lehrling
mit guter Schulbildung . Kost
und Logis im Hause . 2591

F . W . «»« Hering,
Dierdorf,  Bez . CobL

Ein braver Junge , welcher
das Schuhmacherhandwerk
gründlich erlernen will , zum
1. April oder Ostern in die
Lehre gesucht . 2613
Karl Kretz, Schuhmacherm,

Camberg i Taunus.

Mm M )tolonne
Putzer

für Herstellen von 2699

M
M . «HkÄWlltz
in Mörchäiigcn 1Lothr.

Rheinisch-Elsass-Lothringische
Ballgesellschaft Metz.

Lehrling gesucht
für Buchdruckerei (Logis
u . Kost beim Meister ). 2678

A. Lauter , Bürgerzeitung,
Camberg (Taunus ).

Gin Knecht
für kleine Landrvirtschast mit
Rindvieh auf sofort oder
später geg. hohen Lohn ge .

arl Baldus . Möbelfabrik,
Hachenburg . 2695

Ein Lehrling
auf sofort oder später unter
günstigen Bedingungen ge

Karl Baldus , Mechan.
Schreinerei , Hachenburg.

Junger Friseurgehilfe
gesucht . 2693

.leb . Hardt , Friseur,
Limburg.

Bäckerlehrl«
Montabaur.

MM « .
Suche  zu jy, « *.» - »

Junge aus achtbarero
milie für ein besser.
und Damenfriseur -Gel^

Anion Schäker , Friseur
2708 Montabaur ._ . .

Junger Bäckergesr^

Ostern ei^

fort gesucht. , . g.
Ad. Keller, Schlenkers
Suche zum 15. Ap^

durchaus zuverlässiges î

Mä - che-c
welches schon gebient v ,
Fr . Reg .- Landmesser c

Werner -Sen gerstr . 1*-3
Braves , gewandtes

Mädchen
kinderlieb , 17—18
bas schon in Stellung 1,
wesen , bei gutem
Jahresstelle für sof. SA
Frau Ctadtbaumstr-

Bad Ems ^A
Ein braves , ff

Mädchen
welches schon in best Hi
halte gedient hat,zunii,.
bei gutem Lohn gesu^ K
Näheres Expedition

Tüchtiges älteres

Mädche «,
mit guten Zeugnissen ^
:esucht bet hohem ^

Zweitmädchen und ^
rau vorhanden . a

Z u erfr . in derEN>
Ein tüchtigesMädchen

ür Küche und HnN
gesucht.
Frau Regierungsrat

Parkstraße

-

Bül>Lg. öl
Sn seines

gesucht : rft«
1 Kochlehrs^ f.

aus guter Fainw '
Vergütung

2 Servierfrii»ls'
2
2 KüchenmiiS^ '

gut cmpso^ ^
Angebote in" A/S

abschriften unter >-
di e Expedition^ ^M

Bei hohem Loh"
MädchL-

gesucht . SchrU " . " vit
unter P. 0. 2730
pedition d. B b,

Ein jüngeres
Monats«"""'-

gesucht.

Obere

Dieüst«K ../
per 1. April lr , nel H

Sia “ A f « bam «'

4$s?iS0
—-

AelteresMf " >

«ZK -r-i t

Die Waoilp'̂ ffj
sä tffb*

Vertreter; Jose ! Fachten , Limburg a. d. L
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^ «N »h' ltcht ,50m ., durch di. Post rug«st.lll
*>WTOS., beid«r Post abgeholl 1,50 Wk.

Gratis -Beilagen:
! Nufir.Eomttagsblatt„Slerne und Blumen",
f »Daffauischer Landwirt".
J S? mmsr' und Wintersahrplan.*•Wandkalenderm.Märkleverzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
^ ^ außer an Sonn- und Feiertagen.

Nassauer Bote
Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.

Derantworilich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei. M. m. b. S5.

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene Dorgiszeile oder deren Raum

15 Pfg. Reklamenzeilenkosten 40 Psg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinung?,
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt  wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition: Diezerslraße 17.
Fernsprech-Anschlich Nr. 8.

Zweites Blatt.

iKi
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y
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%

Deutschland.
zur Kundgebung des Neichsaus-

^u »ks der Crntrumspartci . Koblenz.  13 .März,
^ute Nachmittag im Ballotagesaal des Gör-
ues versammelte engere Wahlausschuß der

«ntrumsparter des Wahlkreises Koblenz°St . Goar
^sklnstinlmig die nackistehende Resolution an:

..Wahlausschuß der Zentrumspartei des
"ahlrrelses Koblenz-St . Goar begrüßte es mit
st.^ oarer Freude, daß der Reichsausschuß in sei-
h ^ "^ bedeutsamen Kundgebung vom 8. Februar

Ernst und Nachdruck fiir die Einigkeit
o Geschlossenheit der Partei eingetreten ist und

kraftvoller Entschiedenheit die beklagenswerte
Un  derer verurteilt hat, die seit Jahren durch
»̂ Uesetzte Nörgeleien und Hetzereien sowie durch
ttr h ? Verdächtigungen und Schmähungen unse°
r°us rdrentesten parlamentarischen Vertreter da-
SuJ, wnarbeiten , das segensreickse Wirken der
tx, , msfraktion zu erschweren, das Vertrauen
sckjj..r̂ dolischen Volkes zu seinen Führern zu er-
tkĝ rn, Beunruhigung , Verwirrung und Zwie-
Unhf ^ .^ e Reihen der Zentrnniswähler zu tragen

b^e Fundamente der Partei zu untergraben.
•to' r nng ^er Verurteilung all dieser Quer-

§trf;J ften  anschließen und der programmatischen
fttnin 11110 bef Reichsausschussesvoll und ganz zu-
vgs. versichern wir die altbewährten Führer
' unbedingten Vertrauens und geloben, auch
Wir n *\ er  sturmerprobten stolzen Fahne
, svms einig, begeistert und treu zu folgen.
-' .l Preußisch -russische Grenzberichtigung.«ent! ‘ ’ ' .

desg,
leit«ftt __ . _ _ _
" Und dort auch bereits verabschiedet worden.

des

EinT°r p
tzôhentwurf zur Abänderung der deutsch-russischen
Huk^ grenze vom Memelstrom bis zum Pissek-
- ° Nt dem Preußischen Landtag kürzlich zugegnn-

aorr aucy vevĉ s veraoglMoei ivoroen. Es
e stck>hierbei um ein zwischen dein Deutschen

Iesck? "nd Rußland am 28. Januar dieses Jahres
ẑ wssenes Uebereinkonunen, durch das längs der

O "*, Ostpreußen die unklare Landesgrenze
werden sollte. Da der Gebietsaustausch

^Notp̂ o^̂ ung der Grenzen des Staatsgebiets bc»
Unn gö.^ Ne nach der Verfassung die Einwillig-
^esewe V ^ üebenden Faktoren eingeholt werden.
Reichstcia ^ wird aber nunmehr auch dem
des prx^ . °rgelegt werden, da die Verschiebung

lle{?unn s n Landesumrisses natürlich auch die
we^rerfu > Neichsgrenze zur Folge hat und das
r ^Uen den von Rußland an Preußen abqe-
M der ^ 'etsteilen platzgreift. Der Bunbesrat
tett§ *Urtor?’r ö0e  * n ferner letzten Sitzung be-

chu ^ "̂ Mmt.
Denkmalsbksndrlnng iu Charlotten-

dt die Nordd . Allg . Ztg.  in ihren
lftl>na3rmV"?F§ Kaiser Friedrich nach seinem Re-
? dem vor 26 Jahren in eben diesen Tagen
fl? erhol,,Süden  zurückgekehrt war . blickte

ve Dulder aus den Fenstern des Char-
^?«sler n" ^ dhlvsses auf die Schar der ^ chnee-

fragte nach ihrem Tagelohn und
stü Hem,. ' ' ? " " ihnen eine Zulage gespendet wür-
o$ . boni n? « daben sich Fachleute damit beschäf-

k>-? 7? knial des milden Herrschers auf der
ds. ^ Nê elle mühsam eine schnöde Besudlung zu
hk ?fgedröhr? L'rote  Woche" hat ihre Visitenkarte
ir»̂ rnlô s.' d"s Kunsttverk an zahlreichen Stel-
Ikl̂ vgp,, ^defleckt. Wer wollte sich bitterer Be°

sie?/ ( wehren? öie überkommen jeden von
dIeig ? " ugen zum besonders deutlichen Be°
^ ^ huna fr ); ? tc  radikalisierende Erziehung zum
»ior̂ enn hos erbärmliche Früchte zeitigen muß.
iw. !>Ur eim? ^ ftein der Besudlung hat sich dies-
tti ft ntt üf. .c peinlich sichtbare Stelle ersehen; es

unh knglich um in Wort und Schrift,
^anu, -m ^E "ng aller edleren Menschlich-
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Hang jener anwidernden Erscheinungen niemal
über den Einzelanlässen aus dem Sluge, an die sich
ihre intellektuellen Urheber zu klammern lieben.

Welt und Leben.
Sind wir wirklich„so reich"?

Fabelhafte Summen an Volksvermögen holt
der sog. Geireralpardon des Wehrbei
träges  ans Tageslicht — falls alle diese Nach
richten stimmen. Und schon wird auf ein gewal-
Uges Mehrerträgnis dieser Steuer geschlossen;
Optimisten glauben sogar an die wunderliebliche
Mär , das letzte Drittel des Wehrbeitrages werde
gar nicht eingezogen werden, da „Geld genug in
Bänken" sei. Der verkennt doch den Herrn Fiskus
gründlich, der glaubt , er gäbe wieder heraus , was
er einmal fest hat ; der hält das einmal Gepackte
fest, wie der Teufel die arme Seele . . . . 8lber i st
es denn auch wahr,  daß die Einschätzung so
gewaltige Mehr-Summen erbracht hat ? Kein
Mensch ini ganzen Reich kann diese Frage beantz
Worten. Denn die Veranlagung ist doch noch
himmelweit vom Abschluß entfernt . Gerade die
„fettesten" Steuerzahler haben Aufschub der
Steuererklärung erbeten und erhalten . Und b.vor
das ganze Material bearbeitet und das Schluß,
sazit gezogen ist, dürfte der Herbst ins Laiid
ziehen. . . .

Einige Nationalökonomeu haben das G e
s a m t v e r m ö g e n des deutschen Volkes berechnet
und sind, der eine zu 330, der andere, Dr . Stein
manu-Bucher, gar zu 400 Milliarden Mark gekom
men. Man sieht schon an der Differenz, wie sehr
diese Zahlen in der Luft schweben, weil ihre Unter
lagen zu ungenau sind. Daß „wir " reich sind,
dürfte freilich feststehen. Vielleicht reicher als jedes
andere Volk. Darüber mögen die Nationalökono¬
men und Geldgrößen jubeln , — auch uns kleinen
Leuten soll es recht sein, — aber vor falschen
Schlußfolgerungen muß aufs ernsteste gewarnt
werden. Wenn unser Volksvermögen sich gewal¬
tig vermehrt hat, so hat eine dünne Ober¬
schicht des Volkes den Löwenanteil daran . D 'e
Kap i talanhä u fnn g in wenigen Hän¬
den  nimmt stetig zu. Und darum wäre es grm d-
verkehrt zu sagen: „Seht , wie reich Deutschland ist!
Also  kann es noch mehr Steuern ertragen !" Wir
sehen schon gewisse Leute mit einer Flotten-
Vorlage  liebäugeln , denn „wir haben's ia daur".
Nein, wir haben's nicht dazu! Die große Misse
des Volkes seufzt unter eiueni starken Steuer-
druck.  Was an das Reich, an den Staat und an
die Gemeinde _ _ drei Nimmersatte ! — von dem
Bürger gezahll werden muß, ist wahrhaftig ke-n
Pappenstiel : und gerade der Mittelstand sieht mit
stark gemischten Gefühlen dem diesmalig "«
Steuerzahlungstermin entgegen. Nachdem die
Steuerschraube der letzten Jabre so kräftia ange¬
zogen worden ist, muß unbedingt eine n'cht zu
knappe Pause  eintrete ». In dieser Hinsicht ist
die bekannte Kundgebung des baprischeu M >n st r-
präsidenten zu begrüßen. Und sollten die Reaie-
renden anaesichts der Webrbeitragsmillinrde ?lpp "°
tit beim Essen bekommen, dann möge der andere,
das besondere Vertrauen des Volkes aenießende
gesetzgebende Faktor das Wort beberzigen:
Reichstag werde bart ! . . .

Die Nährsalze unseres Blutes.
Man schreibt uns:
Den Nährsalzen ist im Haushalte des niensch-

licheu Organismus eine große Wichtigkeit beizu¬
messen. Die Nährsalze sind zwar keine Nahrungs-
mittel, die dem Körper direkt Kraft zusüi ren, -b .r
sie sind wie das Wasser zur Erhaltung des Lebens
unentbehrlich, weil sie die chemischen und pdysi-
kalischen Bedingungen schaffen helfen, an we.'che
das Bestehen des Lebens geknüpft ist. — So schafft
der p h o s p h o r sa u r e Kalk  die Knockieu und
das phosphoilaure Kalium das Fleisch. Ohne

„Nicht bloß sehen darfst Du sie, Viktor ! Ich
schenke sie Dir , wenn es Dir Vergnügen macht. Du
kannst das Bild in Deine Schönheitsgalerie auf-
nehmen."

„Ich habe keine Schönbeitsgalerie , Ernst, " sagte
Viktor entschieden. „Es ist nicht meine Sache, von
Blume zu Blume zu flattern , wie Du !"

„Puh — welches Pathos I Viktor ist am Ende
gar ein tragischer Liebhaber!"
^ Ein schmerzliches Lächeln glitt über Viktors
Zügen . Er erwiderte nichts, sondern hielt die ge¬
öffnete Hand Ernst hin, als erwarte er eine Gabe.

„Wünschst Du einen Schuldschein? Oder ein
kleines Wechselchen? Ich kann mit dergleichen
dienen!"

Viktor schüttelte den Kopf.
„Aba, Du willst Deine Ageutenpropision! Na,

gedulde Dich ein wenig."
Ernst öffnete eine Schatulle und nahm ein

Päckchen Photographien heraus . - Er mischte die
Bilder , als seien sie Spielkarten und schlug sie
dann auf. Es waren meist Photographien von jun-
gen Damen, jene Blumen , von denen Viktor ge-
sprocheu. Unter diesen Bildern befand sich auch
Hermines Porträt . Viktor nabnr es in Euipfang,
betrachtete es einige Augenblicke und legte es in
sein Notizbuch.

„Willst Du die übrigen Damen nicht ansehen?"
^„Nein.^ Was soll es für ein Vergnügen ge¬

währen, die Bilder jener Wesen zu betrachten, die
Du unglücklich gemacht oder die Du wenigstens un¬
glücklich gemacht haben würdest, wenn sî Deine
Galanterien ernst genommen hätten ."

„Unglücklich gemacht? Lächerlich! Ich hätte
Dich für erfahrener gehalten, Viktor ! Die Opbe-
l '.eu und Gretchen sind Geschöpfe dichterischer Vhan-
taste — in Wirklichkeit findet man sie — ich will
nicht sagen nie — aber gewiß sehr — sehr selten!"

„Weil das Edle und Große überhaupt selten zu
fmdeu ist, Ernst !"

„Richtig, mein kleiner Philosoph ! Das hat
aber zur Folge, daß man, um speziell von den
Frauen zu reden, nicht sonderlich viel von ihnen
halt . So manches Flüßchen führt Gold, ja ! Aber

Phosphor sau res  Natron in genügender
Menge bekommt der Mensch die Gicht, weil neben
der Blutwärnie unbedingt phosphorsaures Natron
nötig ist, um die Harnsäure gelöst zu erhalten . Ist
ein Mangel dieses Natrousalzes vorhanden, so
schlägt sich ein Teil der schwer löslichen Harnsäure
als Weißes Pulver nieder, setzt sich in den Gelenken
fest und erzeugt dann die schmerzhafte Gicht und
die gehaßten Gichtknoten. Ohne Eiseusalze hätte
das Blut nicht seine gesunde rote Farbe , sie dienen
zur Bildung des Hämoglobin der roten Blutsche fr
chen. Phosphor - und Lexithinsalze sind für das
Gehirn und die Nerven unerläßlich, wenn sie
normal leistungsfähig und gesund bleiben sollen
Für die Wichtigkeit der Näbrsalze gibt uns das
Hühnerei ein interessantes Beispiel. Das Ei ist
ein vorzügliches illahrungsmittel , aber man kann
von ihm allein nicht leben. Ein Mensch oder ein
Hund, nur mit Eiern genährt , würde unbedingt
verhungern.

Die Ernährungssalze lassen sich aus Fleisch und
Gemüse durch Wasser ausziehen. Solches ausge
zogene Fleisch wird von jedem fleischsressenden Tier
instiuktmäßig verschmäht. Nur der Herr der
Schöpflmg, der Mensch, sündigt i n d i e s e m
Punkte  sehr oft. Er ißt ausgekochtes Fleisch
und ausgekochte Gemüse. Mit dem Wasser, welches
er fortgießt , verschleudert er einen großen Teil der
Nährsalze alrs Fleisch oder Gemüse. Auch gepöke
tes Fleisch ist minderwertig , weil es ungefähr 15
Prozent Fleischsaft beim Eiiisalzen verliert . Des
halb ist gebratenes Schweinefleisch nahrhafter als
Schinken, und bei diesem der rohe wieder kräftiger
als der gekochte. Bei richtiger Ernährung werden
dem Blut durch Fleisch- und Pflnnzennahrung die
nötigen Nährsalze iu genügender Dkenge zugeführt,
sodaß eine besondere Zufuhr , also Salze in Natur,
nicht notwendig ist. Nur ein Salz macht hierin
eine Ausnahrue, das Kochsalz oder Chlornatrium.
Das Blut enthält etwa ein Proz . Nährsalze, über¬
wiegend aber .Kochsalz. Die anderen Salze sind
nur in mäßigen Mengen vorhanden. Das Kochsalz
aber ist in allen Flüssigkeiten, Geweben und Or¬
ganen des Körpers enthalten . Völlige Entziehung
desselben war früher eine furchtbare Strafe b. i
heidnischen Völkern, denn es zog den sicheren und
qualvollen Tod nach sich. Wir setzen es daher un¬
seren Nahrungsmitteln noch besonders zu. Auch
die Tiere können obne Kochsalz nicht leben. Rehe u.
Hirsche suchen salzhaltige Festen auf und lecken da¬
ran . Kartoffeln ohne Salz sind ungenießbar u' d
schwer verdaulich. Ein Mensch, der nur von Kar¬
toffeln leben wollte, nähme etwa 30 Gramm Kali¬
salze täglich zu sich, die obne genügende Kochsalz¬
zufuhr das Blut auf die Dauer verschlechtern und
krank machen würden . Daher ist das Kochen der

artoffelu mit Salz  eine iebr gute Ge-
wohnbeit. Wieviel Salz man einer Speise zuŝ tzen
soll, das ist schwer zu lagen, denn da spielt der Ge-
'chmack eine große Ralle. Es gibt Perwnen , die
mit 3 bis 4 Gramm täglich zufrieden sind, aber es
gibt auch Menschen, die das Fünffache an Kochsalz
zu sich nebmen. Den Ueberschnß an Kochsalz schei¬
det der Organismus leicht wieder aus . hauptsäch¬
lich durch den Urin , dann aber auch durch den
Schweiß und selbst durch die Tränen . Der Mensch
braucht alsc beim Kochsalzgenuß nicht zu äugst ich
zu sein, denn ein Mangel wäre schlimmer als ein
Ueberslusi. Uebertreiben soll man aber auch hier
nickt, denn Salz macht durstig und durch zu vK ês
Trinken würden auf die Dauer die Nieren erlab-
men und erkranken. Das Kochsalz erhält die
eiweißhaltigen Bestandteile des Blutes in dem
nötiger. Normalzustand der Dünuflüssigkeit und

r chemischen Beweglickkeit für den Stoffwecksel.
Genügender Stoffwechsel ist aber die Grundbe¬
dingung zur Gesundheit. Ferner verbindert hin¬
reichender Kochsalzgenuß die Verdickung der
Lympbe in den Drüsen , verbindert Blutstockuneeu
und Entzündungen . Er befördert die Aussoiide.
rungen , macht heitere Gemütsstimmnng und schafft
klares Denken. Nur bleichsüchtige und blutarme

niemand hält es der Mühe wert , Tage und Wochen
laug den Sand zu sichten, um ein Körnchen edlen
Metalles herauszuwaschen. Ich habe übrigens
schon gar nicht Ursache, die Frauen besonders zu
achten!"

„So ? Und Deine Mutter ? Deine Schwester?"
„Die ziehe ich iu niein Urteil natürlich nicht ein.

Sie sind, wie. ich glaube, wirkliche Slusnahmen von
der Regel: wenn sie es aber auch nicht wären , so
müßte ich sie ja aus Pietät dafür halten. Was aber
die andern betrifft — na !"

„ Via?"
„Höre statt aller Reflexionen eine kleine Ge¬

schichte an , Viktor. Vorerst würdige dies Bild ei-
nes Blickes. Nicht wahr, ein reizendes Köpfchen?"

„Allerdings !"
„Und diese schwärmerischen, großen Augen!

Dieser herzensgute Zug um den Mund —?"
„Nun . davon sehe ich wenig. Es ist ein aller¬

liebster Mund , aber Herzensgüte ?"
„Ich scherzte nur ! Es war in der Tat von

Herzensgüte wenig bei ibk zu finden. Dafür war
sie treulos wie die alten Punier und falsch wie eine
Katze."

„Eine schöne Charakterschilderung!"
„Diese schmachtenden Augen hatten es mir an¬

getan, als ich noch Hörer an der Universität war.
Ich liebte diese schöne Melusine aufrichtig : ich
machte Gedichte auf sie, die aber überflüssig waren,
und zwar darum , weil Heine mir den besten Ge-
danken schon vorweggenommen hatte — den Ge-
danken von den schönen Augen nämlich, mit denen
sie mich zugrunde gerichtet."

„Und den Gedanken von der alten Geschichte,
die ewig neu bleibt, nicht?"

„Das weniger, Viktor! Sie heiratete allerdings
einen anderen — daran aber lag mir , als es ge¬
schah, nichts mehr. Da war Helene — diesen klas-
fischen?ka:nen trug sie — für mich schon ein über-
wnndenee Standpunkt . Freilich hatte ich diese Er-
fahrung teuer bezahlen müssen. Helene wohnte bei
ihrer Tante , einer alten , blinden Frau . Mein
Vater hatte ihr eine kleine Pension erwirkt und ich

Personen dürfen durch zu starken Kochsalzgennß
ihr Blut nicht noch mehr verdünnen , und das be-
lorgt das Salz durch die Diffusions - oder Ver-
mischungsvorgange in außergewöhnlicher Weise.
Der Wem erfreut nicht nur des Menschen Herz,
sondern l;t auch dem Magen, der Verdauung von
Nutzen, denn er enthält viel Nährsalze, namentlich
phosphorsaure. Auf einen Liter Wein kommen
-m Durchschnitt drei Gramm Nährsalze. Auch der
Spargel ist reich an Nährsalzen, und ein großer
Fehler ist es, das Wasser, in dem er gekocht wurde
unbenutzt zu lassen. Die sogenannte holländische
Sauce , die mit dem Kochwasser hergestellt wird , ist
daher der Butter vorzuziehen. Auch die Zitrone ist
reich an Salzen , ein Liter Saft enthält mindestens
vier Gramm Näbrsalze.

Lokales.
Limburg , 17. März.

Kursus für heimatliche Bauweise.
Zur Forderung einer heimatlichen, wirtschaftlich
wie technisch zweckmäßige Bauweise veranstalten
die Bezirksabteilnng Nassau des deutschen Vereins
für ländliche Wohlfahrts - und Heimatpflege und
die Bauberatnngsstelle für Hessen-Nassau in Ver-
bindung mit der Landwirtschaftskammer, der
Handwerkskammer und dem Nassauischen Ge-
Werbeverein für Bauunternehmer und Bauhand¬
werker in den Kreisen Limburg , Ober - und Unter-
lahn, Westerburg, Ober - und Unterwesterwald am
30. und 31. März einen Kursus für heimatliche
Bauweise in Limburg a. L. Für den Kursus ist
folgendes Programm in Aussicht genommen: Mon¬
tag, den 30. März , vormittags 10 Uhr : 1. Eröff.
nung . 2. Das Wohnhaus in kleinen und mittleren
Städten . Vortragender : Professor Cäsar- Char-
Ottenburg (Technik Hochschule). 3. Das läud-

liche Anwesen in wirtschaftlicher Beziehung. Vor-
tragender : Landwirtschaftsinspektor Keiser-Wies-
baden. 4. Durchsicht von Plänen und Entwürfen,
dre von den Kursteilnelinr-ern rnitgebracht werden.
Leiter : Oberlehnn Schad von der Königlichen Bau-
geiverkschnle in Frankfurt a. M. Abends 8(4 Uhr:
Oeffentliche Versammlung. Vortrag mit Lichtbil¬
dern von Herrn Oberlehrer Schad über „Gutes u.
schlechtes Bauen ." Dienstag , den 31. März vor¬
mittags 9 Uhr : 1. Die bauliche Gestaltung dcs 'länd-
liche,i Anwesens. Vortragender : Architekt Birlen-
bach-Diez. 2. Die baupolizeilichen Verordnungen.
Vortragender : Kreisbaumeister Völling-Limburg
An den Vortrag schließt sich unter Führung von
Herrn Oberlehrer Schade ein Rundgang durch die
Stadt zur Stärkung des Sinnes für die Schön-
Helten der heimatlichen Bauweise. Die Vorträge
finden in der Aula des alten Gvmnasiums in Lim-
bürg, Hospitalstraße. statt. Die öffentliche Ver-
sammlung am 30. März , abends 8(4 Uhr, wird im
Saale der Alten Post in Limburg abgehalten. Für
die Teilnahme an dem Kursus wird eine Ein-
chreibegebührvon 2 Mark im voraus erboben. An-

Meldungen sind bis zum 26. März zu richten: an
!ias König!. Landratsamt in Limburg a. d. Lahn.
Es genügt das Absenden einer Postkarte.

Provinzielles.
* Wiesbaden, 15. März . Vor einigen Tagen

machte die Meldung die Runde durch verschiedene
Zeitungen , der im Hauptbahnhofsrestaurant in
Frankfurt eingerichtete Automatenbetrieb sei bei
den dortigen Besuchern außerordentlich unbeliebt.
Bei dieser Gelegenheit wurde auch bezüglich des
hiesigen Wiesbadener Hauptbahnhofs ähnliches be¬
hauptet . Demgegenüber wird festgestellt, daß der
kürzlich hier im Wartesaal 3. Klasse wie auf dein
Hauptbahnsteig kürzlich eingerichtete auto¬
matische  R e st a u r a t i o n s b e t r i e b sich
einer großen Beliebtheit erfreut . Der Verbrauch an
Speisen und Getränken hat sich hier bedeutend ge¬
steigert.

überbrachte diese Nachricht in einem Schreiben,
welches Helene mit ihrer einschmeichelnden
Stinlme vorlas . So wurde ich in das Haus einge-
füyrt und bald begegneten sich meine und Helenes
Blicke, berührten sich leise unsere Hände, und an
einem schönen Abend, als der Mond ins Zimmer
schien, wo die Frauen saßen, lag ich auf den Knien
vor Helene und gestand ihr meine Liebe. Die Tante
wurde in das Geheimnis gezogen und verabredet,
meinen Vater nach und nach für diesen Plan zu ge¬
winnen . Ein zlveiter Herniann , wollte ich meine
Dorothea in Haus und Hof einführen : ich dachte,
den Ottilienhof mit einer Landwirtschaft zu ver¬
binde!. Oekonom zu werden und mein Helenchen
zu heiraten . O holde Jugendeseleil O bittere
Täuschung! Als ob es ihr darum zu tun aew sen
wäre, mein Herz zu gewinnen, um sich uuo mich
glücklich zu machen! Als ob ihre herrlick)« Erschei-
nuna etivas anderes gewesen wäre, als eine glei¬
ßende Hülle, hinter der Eigennutz, Habsucht, eitle
Selbstliebe lauerte . Ich ninß jetzt noch lachen.
Wenn ich daran denke, wie ich jene Schlange an-
betete. Wie verblendet ich war , wie so gar tölpel¬
haft und vertrauensselig . Wie sie aus ihrer Ar¬
mut Kapital zu schlagen wußte ! Mit abgewende¬
tem Gesichte, in halben Sätzen und von Seufzern
unterbrochenen Andeutungen gestand sie mir , daß
sie jabrlang die blinde Tante gepflegt und hier und
dort Geld geborgt hätte, was sie jetzt zurückzahlen
müsse. Ich brauchte nicht mehr zu hören, — ich
zahlte alles, was sie schuldig zu sein vorgab. Ich
fand es begreiflich, daß ein so schönes Mädchen nicht
so ärmlich gekleidet sein könnte, mir erschien es na¬
türlich, daß sie etwas Schmuck, daß sie für den Fall
der Not eine kleine Summe in Reserve hatte. Ich
bot mich selber an , zum Haushalte beiznsteuern,
daß die arme, blinde Frau mehr Bequemlichkeiten,
bessere Nahrung und eine geräumigere Wohnung
erhielt . Die blinde Frau protestierte zwar, aber
Helene sprach für mich sie sagte, ich meine es gut»
da könne man sich nicht widersetzen.

(Fortsetzung folgt.)



~~ Frankfurt, 15. März. Das vom Marren¬
verein hier veranstaltete Missionsfest hatte einen
großen Erfolg und verlief in sehr schöner Weise.
Der um das Fest verdiente Kaplan G e r s b a ch be¬
grüßte die zahlreich Erschienenen, besonders Herrn
Stadtpfarrer Geistl. Rat Abt. Verschönert wurde
das Fest durch die musikalischen Vorträge von
Lehrer Gersbach und der Gesangsvorträge der Ge¬
sangsabteilung des Marienvereins unter Leitung
von Frl . Krug. Den Hauptteil bildete die hochin¬
teressante Rede des P . Superior Isenbard  von
St . Paul über das Missionsleben und fetne Mis¬
sionserlebnisse in den afrikanischen Missionen,
welche zeigten, welche ungeheuere Arbeit von den
Missionaren unter den oft schwierigsten Verhält¬
nissen geleistet wird , die nur belohnt werden kann
durch den schönen Erfolg im Dienste Gottes.

c? Frankfurt , 13. März . In dem Vororte Ecken-
heim fand heute ein feierliches Requiem für den
verstorbenen Kardinal K o p p statt. Der verstor¬
bene Kirchenfürst hat als Bischof von Fulda (Ecken¬
heim gehört zur Diözese Fulda ) sich um die katho¬
lische Gemeinde Eckenheini große Verdienste er¬
worben, ja er kann als Gründer dieser Genieinde
angesehen werden.

* Kassel, 14. März . Eine aufregende Szene
spielte sich ini Gerichtsgebäude ab. Der Schreiner
Hermann Aemerisch, der in Geineinschaft mit meh¬
reren Komplizen eine Anzahl Einbrüche verübt
hatte, sollte von der Verhandlung in seine Zelle zu¬
rückgebracht werden. Es gelang ihm, seinen̂ Wär¬
ter zu entlaufen und auf die Straße zu flüchten.
Trotz der aufgenommenen Verfolgung durch meh¬
rere Gefängnisbeamte ist derVerbrecher entkommen.

# Fulda , 14. Mürz . Am 1. April d. I . werden
25 Jahre  verflossen sein, seit Herr Oberbürger¬
meister D r. A n t o n i an der »spitze der städtischen
Verwaltung Hierselbst steht. Oberbürgermeister
Dr . Antoni hat es verstanden, unsere Stadt und
deren Ansehen in jeder Beziehung zu heben und
deren Interessen bestens zu pflegen und zu fördern.
Unter ihm ist u. a. das Artillerieregiment Nr . 47
nach Fulda in Garnison gekominen, die Oberreal¬
schule errichtet worden, die Neukanalisatwn und
Neupflasterung ausgeführt und das ElektrizitätL-
werk neu errichtet und die 25 Km. lange Wasser¬
leitung mit einem zweiten Rohrstrang versehen
worden. Die Einwohnerzahl Fuldas ist von
12- auf rund 25 000 gestiegen. So ist die Wirk¬
samkeit Dr . Antoms als Oberhaupt unserer Siadt
von allen als eine segensreicheerachtet, wofür auch
seine kürzlich erfolgte einstimmige  Wieder¬
wahl auf weitere 12 Jahre das beredteste Zeugnis
ist. Auch Kaiser und Papst haben die Verdienste
Dr . Antonis um Staat und Kirche gewürdigt,
elfterer durch Verleihung des Roten Adlerordens

und letzterer durch den St . Gregoriusorden sowie
durch seine Erhebung zum Geheimen Kammer-
Herrn di cappa e spada. Vor seiner Wahl zum
Oberbürgermeister unserer Skadt war der 1860 zu
Linden bei Hannover geborene Dr . Antoni Rechts¬
anwalt zu Schweinfurt a. M. Möge unserem ver¬
dienten Oberhaupte noch eine lange segensvolle
Wirksamkeit beschieden se inl_

Vermischtes.
Ein neuer deutscher Höhenrckord.

* Berlin , 12. März . Der Flieger Linnekogel
stieg heute mit einem Passagier 4900 Meter h. ch
und hat damit einen neuen deutschen Höhenrekord
geschaffen. Er stieg um 1.32 Uhr mittags mit dem
Oberleutnant zur See Plüskow auf und schraubte
sich allmählich bis zu 3000 Metern empor. Dann
aber begannen die Schwierigkeiten. Die Kälte
stieg rapide, so daß das Thermometer schließlich
30 Grad unter Null zeigte. Bei dieser Tempera¬
tur froren die Benzinrohre ein und am Kühler bil¬
dete sich eine Eisschicht. ,Da der Motor nur müh¬
sam arbeitete und still zu stehen drohte, sah sich der
Flieger zur Landung gezwungen, die gut gelang.

Bcrschicdcnes aus aller Welt.
Die in den 40er Jahren stehende Frau des

Schulinspektors Kinkel in Mannheim  übergotz
sich dieser Tage in der Waschküche mit Spiritus
und zündete sich dann an. Sie verbrannte am gan¬
zen Körper und war sofort tot. Die Frau hat die
Tat in einem Anfall von Geistesstörung begangen.
— In Köln  wurde am 12. März nachmittags in
einer der Hauptverkehrsadern , der Straße „Unter
den fetten Hennen", durch Bruch des Hauptwasser¬
rohrs die ganze Umgebung unter Wasser ge' etzt,
zwischen dem Don: und dem Baknbof stand d s
Wasser fußhoch. Sämtliche Keller der Umgebung
wurden unterspült . Das Pflaster und der
Stampfasphalt der Straße wurden auf einer
Strecke von hundert Metern gehoben und gewor¬
fen, ebenso wurden die Schienen der Straßenbabn
gehoben. Die Gefahr wurde durch Nbspfrr 'ma des
Hauptrobrs beseitigt. — Die Brüsseler  Posizei
verhaftete zwei Franzosen, die versuchten, einig?
Papier ? abzusehen, die aus dem Postautamobil am
28. Februar in Paris gestoblen worden sind.

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

Ruppach, 15. März . Der Einsender des Artikels
in Nr . 56 des „Nassauer Boten" scheint über un¬
sere Ortsangelegenheit en nickst im geringsten orien-
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tiert zu fein. Schon vor Jahren ist man dem Bau
einer zentralen Wasserleitung Hierselbst näher ge¬
treten . Eine Sammlung von Unterschrift^ ergab
damals ganze 13 Namen, welche Interesse für eine
Wasserleitung hatten . Man bedenke 13 gegen 52.
Nun sind die Ortsbehörden der Dörfer Ruppach
und Goldhausen im November vorigen Jahres den:
Projekt näher getreten, eine gemeinschaftliche Was¬
serleitung zu bauen. Diese Verhandlungen sind
bis heute weder zum Stillstand geko:nmen, noch ab¬
gebrochen. Falls eine Einigung nicht Zustande
kommen soll, ist die Gemeindeverwaltung von Rup¬
pach, soviel ich weiß, auch gesonnen, eine eigne
Wasserleitung zu bauen. Es werden in: Laufe des
Sommers Wasserprüfungen und Ouellenmessun-
gen stattsinden und von diesen Ergebnissen wird es
abhängen, ob eine Wasserleitung gebaut wird . Ob
der angeführte Brunnen nach Jauche gerochen hat,
ist mir bisher nicht bestätigt worden. Auch ist
nicht anzunehmen, daß der Brunnen mit anderen
Brunnen in Verbindung steht, denn jeder Brunnen
hat seiner Eigenschaft nach ein anderes Wasser. Der
Brunnen ist mit Bohlen zugelegt worden, damit
Kinder nicht hinein fallen, sein Wasser wird nur
zum Waschen benutzt und keine 20 Meter davon steht
eine Gemeindepumpe. Der Bach ist die meiste Zeit
klar, nur wenn es stark regnet , wird er, wie alle
Bäche, trübe und schmutzig. Die Dungstätte , welche
über dem Bach liegt, steht mit dem Wasser dersel¬
ben nicht in Verbindung , da das Wasser durch Ze¬
mentröhren geführt ist. Wasser ist von jeher ge¬
nug vorhanden gewesen und zwar gesundheitlich
ganz ausgezeichnetes. Erkrankungen sind bis jetzt
noch von keinem Arzte festgestellt worden, welche
auf unser Wasser zurückaeführt worden sind. Der
Bau einer Wasserleitung ist in letzter Zeit dadurch
notwendig geworden, weil an der Straße Ruppach-
Goldhausen ein neues Viertel entstanden ist. Dort
ist bei jedem Haus ein Brunnen , jedoch ist das
Wasser nicht so gut wie im alten Dorf . Die Mah¬
nung an die Obrigkeit , hier einzugreifen, ist nicht
notwendig, denn unsere Wasserverhältnisse sind vor
mehr als 20 Jahren von der Orts -, Kreis - und
selbst Regierungsbehörde auf das eingehendste ge¬
prüft und für gut befunden worden. In : Jahre
1908 würden sämtliche Privat - und Gemeindedrun-
nen durch den Herrn Kreisarzt untersucht und über
25 Brunnen wurden für Trinkwasser als gut befun¬
den. die Gemeindebrunnen alle.  Unsere Gemeinde¬
vertretung steht fast vollständig dem Bau einer
Wasserleitung wohlwollend gegenüber. Wenn ein-
mal die Vorarbeiten abgeschlossen sind, wird auch
die Hauptarbeit in Angriff genonnuen werden, und
der Herr Einsender wird auch bald seinen Wasser¬
hahnen aufdrehe::.

» Einer zur Beruhigung Vieler.

Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen 2. Neuinalb

Haarmilch.
relniöl .kräälöl und erfnfdif das
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M fol man non3 m»1$UW?
Die Aerzte verordnen den Sodener WariU'
brunnen Nr-. 3 bei chronischen Kehlkopf-
Rachenkatarrhen, reichlicher Schleimabsonv
rung etc. Der Brunnen »rindert den Hum
und fiihrt die Schleimabsonderung in no'
male Grenzen zurück. Er wirkt glänzend v
Bronchialkatarrhen besonders skrosulop
Kinder, und chronischer Verschleimung am
Leute. Der Wiesenbrunnen Nr . 18
u. fl. verordnet gegen Stauungskatarrhe d
Luftwege , und er wirkt auherordentnrn
günstig auch auf den Verdauungstrakt er -
Aus diesen beiden Quellen werden Mo
ächte Sodener Mineral -Pastillen gewonnen-
Der Name Fay vor allem garantiert für ®,
Aechtheit dieser Pastillen . Die Schalk
kostet 85 L.

Eines internationalen Rufes erfreuen fiä>
Frankfurter Pferdeausstellung,
und die mit diesen verbundenen Märkte " .
Pferdelotterien , die alljährlich im Frühjahr ?
Herbst stattsinden. Belgien, Frankreich und bel-^
ders die Schweiz haben Pferdematerial zu dem
8. April abzuhaltenden Markte angemeidet.
gleichen Tage findet die Ziehung der mit
Pferdeausstellung verbundenen 96. Lotterie WH'
Auf die durch den landw. Verein in Framw^
a. M. zur Ausgabe gelangenden Pferdelose c‘
fallen sieben komplett bespannte Equipagen,
runter ein geschmackvoller Viererzug, im Eft,
über 50 Pferde und andere Gebrauchsgegenstan
in: Werte von 64 000 Mark. Seit über fünf 3%,
zehnten werden die Frankfurter Pserdelose
gespielt und dürften ihrer allgemeinen Belieb:»-
wegen bald ausverkauft sein.

la. iMH
krigtnalsaat von Borries , Eckendorf
bei Abnahme bis zu 10 Ctr . M. 32. — p. Ctr'
„ „ von 50Pfd .u.mehr,, 34 .— „ „
n n ii 10 n ii n fs 0 . u ii
„ „ unter 10 Pfd . „ 70 .— „ „

Eckcudorfcr Rachsaat
v.50 Pfd .a.M .30 .—, bei weniger M . 33 .—p. Ctr.

Oberndorfer, gelbe
v.50 Pfd .a .M . 32 .—. bei weniger M.33 .—p.Ctr.

Elite Schloß,narke
v.50 Pfd . a.M .35 .—, bei weniger Bk. 60 .— p.Ctr.

Deutscher Rotklee-Samen.
Gelbklee. Weitzklee.

Echter» Proveneer Luzerne.
Schwedenklee.

Alle Sorten Grassamen , Gemttsesamen
empfiehlt 5013

Karl Uetzler. öamenhlmdlung
Limburg an der Lahn.

Wegen Ausgabe des Artikels

MM -WWkll
ter  mit 400|o Rabatt.
H. A. herz, « m

6098 15  Obere Grabenftr. 15.

Pilo
ist des Leders

beste Nahrung,
schönste Kleidung.

2. Ziehung 3. Klasse 4. Preusslsch -Siiddeulsche
(230. Königlich Prcussische ) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 14. Märi 1914 vormittags.

Auf jede gGKOgpBe Nnnmer sind zwei gleich hohe tJewfnne eeIHSIen,
und anal Je einer auf die Lose gleicher .Nummer ln den beiden

Abteilungen I und II

Kur diu Gewinne Über 144 Marli sind den betreuenden Nummern
in Klammern beigetliet.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verholen .)
483 631 740 1028 61 172 314 400 47 68 810 991 2060 154 300

875 711 818 46 72 3029 174 245 316 43 611 704 988 4C83 241 513
5026 37 621 957 6640 929 7137 84 213 653 616 65 728 44 90 8220
378 460 537 755 940

10124 346 410 14 [100001 15 41 49 589 813 11076 125 332 653
67 89 752 816 63 12314 61 843 933 65 13321 34 488 837 65 14115
295 348 654 761 75 918 1 5148 79 685 87 816 33 1 6037 280 373 622
608 843 17070 95 472 688 808 18080 259 307 822 801 90 19038 478
95 770

20557 63 2 1 884 89 996 2 2030 31 199 467 630 878 23150 281
483 505 813 23 24264 70 813 77 662 742 874 909 40 73 25232 93
433 867 26147 318 483 661 77 874 960 2 7 233 643 998 2 8040 [300J
230 72 427 554 634 986 93 28121 83 364 i300 ) 654 905 1300J

30148 346 479 697 711 42 957 [300) 31278 92 316 490 [400]
938 41 55 32095 245 90 575 747 33145 446 808 34025 46 3S6 95 848
54 918 35193 1300] 218 370 704 90 983 38100 278 1300) 352 70 400
66 900 37073 537 [300] 732 36 44 3 8063 298 432 680 821 33206
856 691 924

40007 384 95 474 643 817 22 4 1016 4 2238 415 616 52 94 825
83 983 43163 549 721 34 933 4 4094 101 408 842 4 5260 305 623 905
42 48027 85 607 4 7163 306 406 646 66 704 93 962 4 8043 45 601 11
29 700 817 973 49143 311 688 670

50043 104 213 601 UOOI 42 51259 [500] 70 92 619 52130 494
864 902 5 3000 [300] 625 [300] 640 738 41 [3001 54094 764 891 937
92 5 5020 148 614 56138 392 928 5 7 010 [3001 49 76 221 654 913
58232 58 427 39 [300j 644 713 927 S9113 258 411 511

80160 202 635 987 01100 236 601 940 62019 48 114 335 488
697 927 63079 393 705 7 10 810 64037 50 89 133 387 609 828 62 73
65093 270 305 420 841 66102 58 302 69 543 68 621 718 85 944 74
67 018 443 59 [300] 779 812 69 1300) 968 68217 77 407 [300] 67
670 848 09080 109 294 333 647 60 72

70680 816 89 71047 81 68 186 336 04 [400] 863 710 814 64
972 72010 94 144 49 517 99 846 73177 484 604 74165 211 777 882
75080 131 458 835 76149 61 345 451 939 71 77031 134 547 63 800
7 8501 79002 288 78 374 858

80094 125 460 045 819 80 902 8 1 879 948 8 2053 58 413 8 3235
881 436 666 836 932 8 4873 710 888 628 1500) 84 8 5000 10 172 253
431 502 77 612 56 78 82 885 948 88202 649 922 87382 429 77 644
88 89 890 767 77 937 8 8025 46 138 449 662 861 908 89195 649 78

90174 208 9 1306 1300) 49 77 4SI 690 793 92041 385 1400) 452
883 899 929 93005 39 461 615 40 43 876 1400) 915 94021 98 290 353
[6001 628 709 95286 857 917 30 61 98017 306 667 817 966 9 7100
16 233 689 825 9 8000 217 631 734 9 9080 256

2. Ziehung 3. Klasse 4. Prcussisch -Süddeutsche
(230. Königlich Preussische ) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 14. Mlirz 1914 nachmittags.

Anf Jede gesogene Nummer sind uwel gleich hohe Gewinne gefallen,
und awar Je einer anf die lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

r die Gewinne über 144 Mark sind den betreffende » Nummern
in Klammern heigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verholen .)
103 ~227 680 99 627 81 1024 249 [400] 89 478 690 838 43 024

Ol 2038 186 450 69 95 634 1300] 722 3639 758 803 929 4038 111
444 63 688 779 818 5260 362 681 635 68 8275 t300 ) 98 637 976

L8 77 105 [300] 29 61 90 249 882 8523 [300] 87 685 98 990 9212
449 99 659 705 881 ,

10118 42 47 [360] 310 943 11072 103 73 380 497 707 850 12037
518 651 804 13094 123 276 357 401 535 83 862 947 83 14019

l 15360 663 737 1400] 49 906 68 16379 578 648 914 34 [300]
378 18296 366 19028 178 438 61 921 27

20198 278 416 81 96 [300J 827 64 984 2 1023 84 237 795 2 2257
I e80 [300] 743 853 2 3261 [3001 554 86 24073 179L^ 08  „78?
038 117 356 615 750 67 78 851 87 90 98 940 78 26030 442 879
137 208 319 485 623 683 700 14 821 28213 99 346 430 559 665 833
I 41 29237 447 545 697 706 _ _ „„„

39744 888 31 527 636 768 3 2306 83 674 786 869 3 3288 373
I 918 29 97 [300J 34280 1300] 611 983 35023 84 1J3 288 405 [300]
83 822 49 [300] 36001 346 604 68 77 013 3 / 320 28 44 401 581 633
U07 414 837 914 3 9092 193 643 64 882 942

40452 69 628 747 815 979 41072 204 303 48 54 88 412 509
101 42194 223 45 377 83 4 3092 274 531 66 717 954 4 4013 395 652
45110 88 270 392 [300 ] 563 822 911 48191 203 361 564 <58 803

’481 502 820 64 901 48210 334 408 82 673 610 14 21 37 809 986

,053B1227 418°7 493 5 2165 * 668 611 52 77 007 69! B3s f ®| 022647446”

09 JIÄO 0) TXXZMl 'Zie  flo ’Ä«62 258 593 907 59109 209 81 458 70 605 18 29
60013 408 942 6 1 239 89 513 904 6 2213 330 81 494 971

5383 65 425 895 858 904 64000 1 11 276 388 »01 85833 844
4 6 6583 887 67045 304 444 61 804 942 [300] 68030 100 337

496 551 613 98 702 33 054 6 9004 234 61 302 35 -
78179 408 71252 314 57 535 94 644 >300] 72 810 60 7 2023

8 292 673 73064 518 50 58 871 839 74079 184 13 881 7 5082
. 11000] 602 728 89 99 849 81 934 76318 58 8/8 33 33 777 77135
19 483 78192 407 74 663 703 79116 273 584 88 884

671610 53 948 81811 77 914 82093 280 311 21 434 735 [300]
13 8 3288 81 373 503 795 64201 47 88 004 71 845 983 85469 570
!! 86015 636 700 56 94 946 87475 647 701 1300] 13 881 971
8118 468 608 632 720 89090 154 73 200 10 570 881

7..0 853 08018 118 26 25t) <1 „
97050 77 114 430 49 65 815 75 98147 211 330 829 741 80

*100428 583 71 6T7 754 101049 402 39 707 832 1 02291 605

100184 274 308 663 934 1 01 233 357 605 [400] 836 40 78
102183 89 315 627 632 880 10340 ] 89 683 650 84 810 46 949
104052 207 29 303 465 693 734 50 973 105006 9 277 443 66 67 640
34 926 1 06 578 699 865 1 0 7 343 60 14001 639 98 836 50 840 10L.J24
302 457 680 508 90 [1000 ) 981 109368 85 417 11000] 682 771

110029 86 312 13 17 81 462 544 714 53 824 111308 848 88 939
112020 94 363 452 70 617 42 817 92 113157 344 609 699 114019
[400] 106 300 24 28 797 800 985 115973 871 018 11 .0040 193 285
624 117211 622 118062 174 274 433 88 648 776 804 [300] 119009
128 [3001 215 505 87 090 956

120178 13001 93 246 317 457 65 892 121123 396 455 798
122159 258 531 605 88 1600] 780 915 123149 358 413 914 [4001
124288 454 792 1 25013 8? 434 - 693 665 "732 895 129 "73 78 150
83 458 [3001 955 127001 108 71 587 006 708 943 128184 1800]
205 310 44 487 89 611 88 719 46 960 1 2 9006 30 137 [300] 221
474 608

130060 269 329 068 131196 893 623 625 42 902 132092
442 96 504 625 32 98 133141 594 869 808 1 34143 65 272 340 699
13001 850 900 135044 677 602 130084 123 533 704 803 137289
393 879 712 60 859 138247 81 358 505 41 694 701 19 138166 362
459 660 632 57 813

140138 274 350 438 67 762 98 990 141546 838 142102 284
499 864 882 143356 403 841 919 08 144629 766 145226 57 740
72 805 20 953 140333 424 584 615 702 15 911 147130 425 62 590
821 72 1 40040 54 185 336 639 149076 441 51

150397 616 38 701 3 30 921 25 43 151308 418 68 152054
370 720 153025 32 78 671 154017 29 65 135 378 155022 1400)
3™ „ 751 08 072 158023 87 398 674 655 157069 223 440 518 607
934 158202 *7« 25 884 1592 . 0> 79. .3001 « « 1 387

160690 867 96 069 161233 316 616 162043 208 37 «a ö
463 601 35 756 066 163008 408 569 605 700 164295 353 631
165097 13001 100 50 348 672 969 löSlöO 426 910 36 167537
916^ 168221 434 88 614 728 801 92 971 169165 281 450 507 23

792 81177 ä | ® 71488 853 171,28 289 423 500 845 732 872 945 48
172512 750 927 42 173043 412 526 832 174315 528 ,tt 3 „??
175167 491 1400] 634 170011 442 68 542 830 95 99 177187 26a
315 19 33 875 178102 350 558 98 044 990 179048 252 9! 419 6481 nnoeß »H7 R29 94 832 941 73 181170 98 264 311 29 33 439
88 540 89? 3 1 8263 » 1300] 851 1 « A1P 493 7« l» 4 *00- '’,0549 ^13001 720 052 13001 981 84 185061 203 15 4d 477 738 65
180032 117 387 82 822 W 893 187027 53 156 352 405 18/800 , 51947 7«) 1 * 8128 438 784 1 89234 370 484 509 703 847 943

100190 269 845 903 1 91 MT 470 837 910 192008 , 43 329
528 75 800 24 727 183109 398 »96 973 104042 50 271 91 358 887
iqb .noo oq 147 75 252 311 416 771) 824 1 Ä^ 099 403 622 604 819
0^ 107976 1 88259 93 479 5S2 724 79 109050 517 32 999
9 200011 150 261 308 454 72 97 679 775 20 1 072 81 390 091
T«q Qf)7 202374 438 707 203270 419 58 877 098 204089 151 72

® 9° 7 nag 110001 99 701 888 205024 329 473 840 76 91 083
200129 61 272 2 0 7 023 153 261 524 28 1600] 733 805 80 093
208i 4l OlM *4! # 0U « 4211007° J2 1 227 2 383 463 68 721 998
218136 1300] 200 517 72 817 04 000 214038 48 49 291 484 £2 823
Stil ! ! 242 1300] 409 #3 649 701 110023 192 572 84 613 834 81
217159 68 99 234 416 610 218114 401 20 13001 532 61 864 219050

137 34292O022 7 |30e| 9 13O 83 241 894 « 4 22 1 227 504 64 735 41
822141 818 402 853 2 2 8003 178 854 78 622 45 847

802 40 935 103103 82 403 695 [300] 843 104179 272 324 472 90
628 855 105084 133 525 707 852 930 1300] 100155 406 95 504
695 716 79 107035 244 82 430: 930 108181 95 211 408 557 643
109037 322 664 633 750 83

110113 66 724 43 54 958 82 111009 636 112136 92 511
Xl3055 233 SU 19 433 1400] 655 629 114046 103 683 753 841 72
115159 77 359 521 781 118012 59 210 674 781 117154 237 74
619 630 38 884 1X8102 66 92 308 679 119013 210 11 718 28

128218 489 591 121248 548 641 799 957 95 122334 544 81
700 964 123030 278 467 520 843 124243 1300] 321 711 1725009
164 87 258 366 1 2 6354 566 1 27 233 445 531 86 704 16 871 996
128162 403 887 741 128183 307 617 654 76 846 ]400] 939

130159 234 528 (4001 93 13 1043 «3 354 61 748 870 971 81
132049 77 169 87 729 879 1300] SOI 37 87 133066 30 147 294 673
737 39 68 134414 28 59 540 135184 224 322 482 575 744 831
138190 259 429 670 740 833 67 927 137014 191 615 778 138120
49 205 630 88 138183 8:7 255 43 76 324 552 775 872

140003 34 85 117 274 716 817 [3001 36 813 1410 - 8 180 349
531 646 708 830 1 42106 259 [300] 302 53 541 816 76 143241 344
[1000] 03 427 52 94 683 [800] 781 14 * 084 125 58 343 1300] 732 823
942 80 145106 209 70 377 [400] 480 1 48211 73 423 636 13001 963
147112 00 234 459 761 82 [400] 14S352 63 582 [300] 822 149x60

80 44 153027 219 547 685 151129 57 319 [300] 27 847 619 711 55
152039 348 790 93 928 1 53125 247 380 890 1 54390 437 640
155049 156 316 530 802 67 150001 211 51 63 652 62 708 48 826 927
157027 238 40 457 527 758 823 38 987 15 -8027 337 418 97 784 B3a

159 '160295 9657 968 1 0 1 548 821 42 982 90 1 6 2460 86 658 628 929
163021 110 208 344 543 746 800 19 020 184231 363 641 47 800 858
906 185478 786 974 188162 218 377 753 898 929 16/210 405 43 72
962 1 68013 143 518 794 977 169076 472 650 84 ■ . . .

17 0417 815 843 929 17 1097 293 502 719 35 897 172x61 310
K16 88 92 781 915 173007 17 34 216 61 350 530 75 747 64 994
17 4085 150 636 656 823 1 7 5000 106 18 202 92 304 88 472 639
62 1 70023 138 267 402 10 936 1 77237 472 595 636 85 1 78063 323
An np Fi 71 nn 8r» 326 493 600 759 949

130533 728 *983 131007 1300] 140 763 182061 194 270 90
687 768 183363 1300] *10 83 184485 712 977 185282 350 500 61
186106 371 803 78 1 87183 300 1 80018 32 238 608 42 60 188160
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